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Sine Keranslorderang .
Da » „ Proger Tagblatt " meldet : Neb «

die Durchführung der Ernennung eines
Drittels der Mitglieder der LandeSvertretun -
gen durch die Regierung , ist bereits die Eni .
scheidung getroffen . In Böhme » werde »
27 Tschechen und 13 Deutsche ernannt wer¬
ben . Bon diesen gehören 28 der Regierung « '
« ehrheit und 12 der Opposition an . ( «ei
den Wahlen erhielten die Regierungsparteien
»4. die Oppositionsparteien 46 Mandate .
Durch die Ernennung eines Drittel « der
Landesvertreter erhält die Regierung die
Mehrheit : 62 gegen 58 Mandate . ) In
Mähre « 15 Tschechen und 5 Deutsche zl "»
Regierungsfreundliche und 5 Oppositionelle ) .
( 22 : 18 , 37 : 23) . In der Slowakei 14
der Regierungsparteien und 4 der Opposi .
tion ( 21 : 15 . 35 : 19 ) . in Karpathoruß .
land 6 Regierungsfreundliche ( 6 : 6 . 12 : 6 ) .
In MähreN ' Schleiien wird auch ein Pole
ernannt werden , der auf Rechnung der tfche -
chischen Agrarier geht . In der Sloivakei der .
lange » die Deutschen ein Mandat , doch ist
über diese Forderung noch nicht entschieden
worden .

Ihr wählt »Iis wicht, nun so ( minieren
wir das Wahlglück durch Ernennungen ,
so denkt und handelt der tschechisch-ldoutsche
Bürgerblock , indem er in schanilosester Weise
durch Erneniumg einer Mehrzahl von Ange -
hörigen der Regierungsparteien in den Lan -

desverlretungen sich die Hcwschaft sichert . JnS -
gesmnt werden in die vier vor ihrer Konstiw -
ierung stehenden Landesveriretungen 84 Mit -

glieder ernannt , davon werden öl ) den lsiegie -
luiigsparteien , 21 den oppositionellen Parteien
angehören , in jedem der Länder an von den

heutigen Usurpatoren der Staatsmacht gelenk¬
ten Drahtpuppen so viel , als benötigt
werden , um einc gut funktionie -
rc n d e M c h r h ei t d o r t h c rz ust e l l c n.

Schon ist , wie gemeldet wird , „dve Eni -

schei ' dinig getroffen " und wer sie getrosfen
hat . darüber braucht sich » iemgnd don Kops zu

zerbrechen . Natürlich dieKliqnc . die seit über

zwei Jahren die arbeitende Bevölkerung mal -

trätier und tyrannisiert . Diese Klique , die einer

vorübergehenden Stimmung und Verstim -

inung der Wähler es verdankt , das ; sie sie sich
des Staatsrnders bemächtigen konnte . Hai von

allem Anfang an gewicht , das ; ihr die genarr¬

ten und betrogenen Wähler niemals wieder

Gelegenheit geben werden , sich in so schöner

Seelengemeinschaft zusammenzufinden und sie
lkit für sich und für die von ihr vertretenen

Besihklaff ' on herausgeholt , ivas nur herauszu¬
holen war . Wollte man ziffernmäßig ausrech -

jien , was die Besitzenden durch die Zölle , die

Steuerreform , die Handhabung der Verwal¬

tung . die Zuckelsteuer , die Aottgrua usw . an

materiellen Gewinnen aus den Massen des ar -

bettenden Volkes herausgepreßt haben , so

ivürde man finden , das ; die von den tschechi -

schen und deutschen bürgerlichen Parteien ge -

gründete G. in . b. H. ein gutes Geschäft , man

kann schon sagen eine wahre Goldgrube war .

Diese Beute genügte ihnen aber nicht und da

sie Wichten , daß einmal der Windstoß kommen

werde , der sie ans ihren Positionen hinansfe -

gen iverde , wollte » sie weniastens in den Ver -

trniltuiiaskörperstbl ' ften der Länder und Bezirke
dauernd ihre Macht verankern . Darum be -

schlössen sie die Verwalftmgsreform , welche be -

siiinmt , dasi neben den nvei Driiteln vom

Volke gewählter Vertreter in den Landes - und

Bezirksvertretlingeii ein volles D r i t t e l

Ernannter zu sitzen uild mitzubeschließen

hat . Zu dieser Cliieniuma der Privilegierten

wird es nun in den nächsten Tagen kommen

und wie der Bürgerblock dieses Ernonnnnas -

recht für sich » u mißbrauchen godcnkt, dafür

spricht obige Meldung .

Auch wenn das Ernennungsrecht nicht in

so empörend einseitiger Weise zur künstlichen

Schaffung einer durch die politische Aieuuing

und Zusammensetzung der Wählerschaft nicht

gerechtfertigten Mehrheit mißbraucht werden

würde , Wäre es ein Unrecht , eine Schändung

der Demokratie . Nirgends in der Welt gibt es

ahnliches , wie diese nur zu Mi Dritieln aus

dem Willen der Wähler hervorgehenden Kör¬

perschaften , denen die Verwaltung der Länder
und Bezirke anvertraift sein wird . Nirgends ,
nicht einmal in Horthh - Ungarii tragt man eS,
' ,,l

_
Zeitalter des allgemeinen Stimmrechtes an

das Grundrecht der Demokratie zu rühren ,
rncher natürlich im Italien Mussolinis . Es
und f a s c i st i s ch e Methoden , die hier
Modell g est an den sind . Von Demo¬
kratie kann man bei der Zusammensetzung der
Landes - und Bezirksvertretiinaen nicht inehr
reden , denn wenn der seweils am Staatsnider
befindlichen Parteienkonstellation die Möaftch -
keit in die Hand gegeben ist . eine vom Volke

gewählte Mehrbeit in eine Minderheit zu ver¬
wandeln — und dazu ist das Drittel Erna » » ,
ter vollkommen ausreichend — kann man nichi
mehr von einer Geltendmachung des Volks -
willens , sondern mir von einer Diktatur spre¬
chen. Diktatur , das heißt Diktatur
der Bourgeoisie i st es . wenn nun mit

einem Federstrich das Ergebnis der Wahlen

verfälscht und in sein Gegenteil verkehrt wird .

In keinem der Länder wäre nach dem Wahl -
ausfall vom vorletzten Sonntag für die Regie¬
rungsparteien eine größere Mehrheit herausge -
koimnen , nur in der Slowakei wäre das
Verhältnis : 21 Reaierungsparteilern zu 15

Oppositionellen , in B ö h in e n dagegen wären
die Bürgerblöckler in einer hoffnungslosen
Minderheit gewesen . Hier wurden 6 t Vertreter

der Regierungsparteien gegen 46 Oppositio¬
nelle gewählt , in K a r p a t h o r u ß l a n d

stand das Verhältnis 6 zu 6, in Mähren
22 zu 18. auch hier also eine knappe Mehrheit ,
die der Bourgeoisie das Geschäfteinachen nicht
gerade sehr bequem imd behaglich gemacht hc &a .
Alle diese mehr und minder für die Regie¬
rungsparteien unerfreuliche » Wahlergebnisse
schassen sie mit einem Ruck aus der Welt , we¬

nigstens soweit es die Zusammensetzung der

Landes - und Bezirksvertreiuiigen betrifft .
MelnchoitÄvillen des Volkes . Mißtrauensvotum
der Wähler , das ist alles für die Bourgeoisie
Lust .

W i r regieren und w i r haben ciuschei -
denden Einfluß aus die Verwaliuuq der Län -

der und Bezirke , denn das Ernennungsrecht
befindet sich in unseren Händen und wir ma -

chen zu unseren Gunsten den miögiebigsteu Ge -

brauch diwon . indem wir eben so viele unserer
Kreaturen fabrizieren , als nötig ist . um uns

dort alleinherrschend zu »lachen . Noch sitzen
wir auch im Parlamente schön als „ Mehrheit "
beisammen und daß diese Mehrheit in der Be -

Völkerling des Staates keine Rückendeckung
mehr findet , das übersehen wir einfach . So ruft
der Bürgeiblock durch die Art der Handha -

buug des Ernenmmgsrcchtes der Bevölkerung

zu . Um die übrigen zwei Drittel der Landes -

mid Bezirksvertreter zu wählen , dazu war ein

ungeheuerer Apparat notwendig , dazu mußten
Millionen von Männern und Frauen an die

Wahlurne treten und in einem tage - und

nächtelangen Skrutiuium wurden , die Stiin -

inen gezählt , die Mandate verteil ! . Viel ein -

sacher macht es der Bürgerblock . Er zählt ans ,

wie viel ihm in jedem Lande und Bezirke aus

die erforderliche , zu allem fähige Mehrheit seh-

len und ergänzt d u r ch das Erneu -

n u n g s r e ch t d i e i h m f e h l e ir d e n B e r -

treter . Die Herstellung der ivewnitschie . it

Mameluckenniehiheit ist so die einfachste Sache

von der Welt . Wunsch und Willen der Wähler ,

die kümmern sie nichts . Demokratie , die räu¬

men sie auf durchaus „gesetzlichem " Wege bei -

seite . Dem Vorsitzenden in diesen Körperschaf -
ten sind unumschränkte Vollmach ton in die

Hand gegeben und da dieser nicht gewählt ,

sondern ernannt werden wird , kann man sich

letzt schon vorstellen , wie er diese Macht ge -

brauchen wird . Eine furchtbare drakonische

Geschäftsordnung legt den Vertretern in die -

sen Körperschaften Handschellen und Fußfes -

sein an . aber das alles hat den Herrschenden
nicht genügt , sie schustern sich mit Hilfe des

Ernennui ' " » , echtes nun auch noch die ihnen

von den Wählern zum großen Teile abaespro -

chene Mehrheit der Vertreter zurecht und damit

glauben sie ibve Herrschaft in den Ländern

und Bezirken für die Ewigkeit begründet zu

haben . ,
'

„ . .
Sie werden sich täuschen' . Auch die Privi -

Keine nationale Muiomosnie
in der Venftonoanstaltk

Die deutschen Regierungsparteien geben in der Lsmieka auch die Landes «

stellen preis . - Troppau aufgelöst , Brilnn lebensunfähig , Prag
ohne wirtliche An onomie . - Gemeinsame Erklärung der deutschen Apposition .

» nd ander « » größeren Städten der tschechi -
schen Landes stelle zugewiesen und

daß somit die d e u t s ch e L a n d e s st « ( I c in
Brün n lebensunfähig gemacht wird . '

Auf diese Weise erzielt der Vorschlag der
Oömikka die terminierte Vernichtung der deut «

schen Landesstelle siir Mähren gleichzeitig mit
der sofortigen Auflösung der Landesstelle in

Schlesien . Die Auslassung der ohnehin dem Tiltat
des Herr » sramc ! unterworfenen deutschen Lan¬
desstelle i » Prag kann dann nnr eine Frage der

Zeit sein .
Bei den deutsche » Mitgliedern des Ausschusses

rief dieser . Porschlag schwere Enttäuschung hervor ,
denn cr . stelft . eitle neue , unter Mitwirkung
der 91' 14 i V i st e n , bcichlojjcnc Heranosor -

dernng der Deutschen » nd eine Tchädi -

gung der deutschen Beamtenschaft , in erster Reihe
der mährisch - schlesischen dar .

Es sprachen gegen den Vorschlag die Ab -

geordneten Genosse Taub und Genosse « ch ä-

f e r , serner Kredo » nd Horpynka sowie
auch der tschechische Genosse K lein . Di : Oppo «
sition verlangt nn » , daß die Abstimmung anfge -
schoben und daß » ochmalo verhandelt werde . Ter

Vorsitzende lehnt das mit dem Hinweis ans de »

Beschluß der Osmftka ab . Auch damit sind die

deutschen RezziernngsParieien ein -

verstanden . ' I ni Rainen aller den !

schen Oppositionsparteien gab hieraus
Genosse T a n b die Erklärung ab , daß die

Opposition nach diesen Borgängen eigentlich den
« aal verlassen müßte ; nur mit Rücksicht daraus ,
daß noch die Journalistenversichernng und einig ,
andere Bestimmungen verhandelt tverden , ttcli
ine » die Vertreter der deutschen Oppositionspcn
tele » weiter an den Beratungen teil , sie behalte »
sich aber vor , ihren Klubö Bericht zn erstatten .

Die Preisgabe der autonome » Landesstelle »
der Pensionsversicherung reiht sich würdig de »

übrigen Taten der deutschen Biirgerblockparleie »
an . « ic zeigt aber auch jenen 9l n g e st c ( l -
t e n » nd Beamten , die am 2. Dezember den

Ehristlichsozialen if >rc Stimme gaben oder die

Rosche - Kafka Partei wählten , die gerade in dieser
Traue ihre Demaaoaie acaeii die Sotialdemo -

Ter sozialpolitische 9l n S s ch « ß
nahm gestern in einer Sitzung , die bis halb elf
Uhr dauerte , noch verschiedene Aenderungen an
dem organisatorischen Teil vor . § 78 wird dahin
ergänzt , daß nicht nur der Vorsitzende , son -
dern auch die drei Stellvertreter vom

Präsidenten der Republik ernannt

werden : zum § 79 wurde ei » Abänderungsantrag
TubieltzS angenommen , wonach zum Erwerb und .

Verlans von Liegenschaften der Pensionöversiche »
rung eine staatliche Genehmigung
nicht erforderlich ist . 8 80 wirb dahin ab -

geändert , daß der Vorstand der Pensionoversiche -
rnng bestimmte Ausgaben an die Unterausschüsse
oder an die Direltion überweisen kann . Tie Äer -

Handlunge » über die 83 84 und 85 , welche vom

Sitz der Landesstelle » der Allgemeinen
Peiisionvversicherung handeln , wurde » auf die

nächste Sitzung vertagt . Zum 3 92 , der von den

Angestellten der Versicherungsanstalt hau -

deli , wurde eine Ergänzung angenommen , dahin -

gehend , daß die Dien st gebühren , die die

Angestellten bis zum Tage der Wirksamkeit dieses

Gesetzes erworben haben , ihnen auch weiterhin

unverlürzt erhalten werden . Schließlich

wurde der organisatorische Teil erledigt und dann

noch der siebente Teil ( über die Nerioraungöein -

richtnng ) und der achte Teil in Angriff genommen .

Heule vormittags wurde die Sitzung fortge -

setzt . Zur Verhandlung stand der elfte Teil , der

von der Vcrmögenölvirtschast der Versicherung

handelt : auch hier wnrden kleine Aenderungen

voraenowmen .'
Nachmittag um 5 Uhr mußte schließlich die

Sitzung ans zwei Stunden nnterbro -

chen werden , weil d' e Koalition in einigen

Puniten immer n o ck n i ch 1 einig war . Es

handelt sich namentlich um die 33 84 und 80

( De « ischc Landesstelle n) . dann nm den

3 124 ( I o n r n a l i st e n v e r s i ch e r » n g) und

' »>„ die 33 194 und 195 deS Entwurfes der Fach¬

kommission Uber die Dien st jähre und

k r i e g S d i e n st j a h r e sowie um die U e b e r -

g a n g S b e st i in m » n g e n. Zur Beratung und

eiidaiiltiae » Erledigung dieser Punkte trat die

politische Oomipka z » einer Sitzung , »-

sammen .
Nack der Wiederaufnahme der Verhandln » -

gen im «nsschiiß wurde d' eseni der Vorschlag

der Osmii - ka zur Fassung des 3 8l des neuen

Gesetzes vorgelegt . Er ist so auSgesalle « wie die

Sozialdemokratie bestücktet hat » nd wie sie es

entgegen den Wahlversprechungen der Aktivisten

den Angestellten als den eigentlichen Plan der

Biiraerregiernng vorausgesagt hat .

Nach de », Vorscklag des Achterausichnßes
wird d' e L a n d c s ft e l 1 e i n T r o p p a n a » f -

gelassen , die La »deS >tellen in Prag und

Brünn bleiben erhalten , aber ihr W i r k « n g o-

kreis wird v o m At i n i st e r i » m durch

Regierungsverordnung bestimmt .
Sie werden nur A m t s st e l l e n der Pensions -
anstatt sein und deren Verkehr mit den Miiglie -
dern vermitteln , soweit das Ministerin, » es für

gut findet . . ,
Durck Regierungsverordnung wird auch oe -

stimmt , welche Teile der bisherige » Landes -

stelle für Schlesien den La»deostelte >i in Brün »

zuzuweisen sind . Für Mähren wird in den Bor -

schlag der LSmitka das bisher geltende Per -
s o n a l i t ä i S p r i n z i p beseitigt . Die

Angestellte » sollen nur bis NN. Juni 1929 in den

bisherigen Landesstellen verbleiben , dann wer -

den sie nach Regierungsverordnung gebietsweise
zugeteilt werde » . Das bedeutet , daß die deut¬

schen Angestellten in Brünn , O st r a »

Frage ihre Demagogie gegen die Sozialdemo >
iratie spielen ließ und d>e Aktivisten in Schutz
nahm , für wessen Interessen sie gestimmt
habe » !

Die Krieqsielahr in Ssidameri ^ , .
Washington , 19 . Dezember . Der Pan -

amerikanische Kongreß betrachtet die Krise zwi¬
schen Bolivien und Paraguay siir so ernst , daß
eine sofortige Sitzung des Sonderausschusses nn -
ter dem Borsitze des Staatssekretärs Kellogg ein -

berufen lvurde , um die Lage zu erlvägen . Inzwi¬
schen hat die bolivianische Regierung an dae >

Staatsdepartement eine Note gesandt , die eine

anosiihrtlche Darstellung de » Grenzzwischensalles
gibt , und versichert , das; die Kavallerie von Pa «
raguah bolivianische Truppen aus bolivianischem
Gebiet angegriffen habe . Es verlautet , daß die

Rote im wesentliche» identisch mit Noten ist , die
an alle Regierungen gesandt Wurde » , mit denen

Bolivien frenndschafttiche Beziehungen unierhält ,
» nd den heute eigens zu diesem iwecke gebildeten

Vergleichsaiisschiis ' » unerwähnt läßt . Bevor der

Ausschuß heute abends seine Arbeit begann ,
machte der Geschäftsträger von Paraguay in

Washington Mitteilung dabo » , daß die Delegier -
ten seines Landes ans dem Panamerikanischen
Kongreß von ihrer Regierung ermächtigt worden

sind , nüt ' gensalls an de » Sitzungen des Ausschus¬
ses teilzunehmen .

legienbutgcn im alicn Oesterreich wurden zu

Falle gebracht und was die Bürgerblockpar -
teicn mit der Versälschnng des allgemeinen
Stimmrechtes am Volke und an der Demokra -
tic verbrochen haben , wird sich einmal an

ihnen selbst rächen . Weder eine aus Bajonet - -
ten und Polizeiknüppel » beruhende Vorherr -

schaft , noch eine durch Privilegien gestützte
kann auf die Dauer Bestand haben . Tie Zu -

kunft gehört jenen , die die Massen des Volkes

hinter sich haben und dazu gehören , wie die

Wahlen bewiesen haben , die Regierungspar¬

teien nicht . Am Wahlsoniftag ist ihnen ihr
Todesurteil gesprochen worden . Was etwa noch

gefehlt hat . n » t sie mit Schimpf und Schande
davonzujagen , tverden di >e Wähler bei den näch¬

sten Wahlen gründlich nachholen . Die frivole
Korrigierung des Wahlglücks , wie sie die Bnr

gerblockkoaliiion ins Werk setz!, aber auch die

Wirkung anderer von ihr beschlossener Gesetze ,
die erst allmählich ihre schändlichen Folgen
zeigen werden , tverden für die Erzeugung der

nötigen Stimmung der Wählerschaft Sorg ,
tragen !



INItM .
Reuer Vorstoß Der tschechischen Agrnrier

Für höhere Bichzötle und ihre Vieh - » nd

Hagelversicherung .
Die tschechische» Agrarier scheinen nicht de «

greifen z»t wollen . Nif ; trotz Ihrer sehr anriichigcn
Erfolge in de' r Tschechoslowakei und in Karpatbo .
rnßland das Wahlergebnis vom De,einher ge

gen ihr ureigenstes S n st c in d c r E r p l o i t i e »

rn n g de r B e v ölkc r n ng und der Sie «

publik gerichtet ist . Nie in der Flitterwochen '

zeit des Bürgerblocks kommen sie frisch sroblich
mit nicht gerade bescheidenen Fordeningen und

begehren sie von der Bevölkerung wie auch vom

Staatssäckel einen Höheren Tribut . Davon legt ein

Aufruf Zeugnis ab , den der „ Venkov " am SainS -

tag an die tschechisch agrarischen Wähler und

Parteigänger richtete und wo es beißt :

„ Wir machen alle unsere Leute ans den

Ernst der Zeit aufmerksam . Eine schwere
Krise bedruck : de » kleinen und in i t t l e -

r c » L a n b lv i r t . HLuSlcr und Kleintand

nnrtc lverden bedrängt faircki die ausländische
Konkurrenz der Großarnndbesitzer und Großka -
pstalislen . Der wichtigste Erwerb unseres Klein »

hauen » . der Ertrag ans der belinischcn Vlcli -

Nicht , wird durch ausländische Konkurrenz
künstlich berabaedrückt . UcberdieS tvcrdcn in

letzter Zeit Airschläge gegen unser kleines Land -

Volk ersonnen . Unsere inländischen politischen
Feinde unternehmen sogar fenscitS der Aren «

zen Aktionen , nm Feindschaft gegen unser Land »

Volk hervorzunrfcn . In nächster Zeit wird ein

entscheidender Kamps in dieser Lebensfrage gt<-

führt werden . Aber auch in anderen Existenz -
fragen dcS kleinen imd mittleren Landwirts
nähert sich eine kritische Stunde . Er lei¬

bet unter katastrophalem EigeiitumSverlnst
durch K r a n k h c i t d c s V i c h S u n d d n rch
Haoclschlag , Der Landwirt ruft nach billi -

ger Versicherung gegen diese Schüben unter

staatlichem Sck. mtz. Unsere politischen Gegner je-
doch wollen einen solchen Schutz nicht zulassen .
Darum muß aucki in dieser Sache ein erbit -

t e r t c r . Kampf mit ihnen geführt werden .

Die breiten Aiassc » unseres Landvolks Verlan - l

gen . daß die S tene rv orschrei bun gc n

nach dem Gesetz gerecht erfolgen und daß das

Steuerwefen mit neuein Geist erfüllt werde .

Im Interesse des Staates muß die landwirt¬

schaftliche Produktion rasch gestärkt werden .

Bereitet euch auf k o in m c » b c ernste
Tage vor ! "

Also bleibt der Bevölkerung dieses Staates

nichts anderes übrig , als sich auf „ernste Tage "
gesaßt zu machen oder den Agrariern bereitwilligst
höhere Viehzölle zu bewilligen , ihnen neue Mit -

Honen für eine grüne Parteiversicherung — Par¬
don Vieh - und . Hagelversicherung , bescheiden an¬

zubieten . All dies fordern die Agrarier natürlich

nn Namen der — >kleinen und mittleren Land -

Wirte . Die Interessen der Großgrundbesitzer mib

Großbauern sind ihnen bekanntlich schnuppe
Hohe Bewunderung muß man überdies der

Unverfrorenheit der stärksten Regierungspartei
zollen , mit der sie heute ihr Kind die „Steuer¬
reform " verleugnet und einfach die Beanüen für
die höheren Sleuervorschreibuiigeil vcrantwort -

ljch »lackst . Die Politischen Analphabeten i » Kar -

paihorußland , welche zuletzt zum AgrariSinnS be

kehrt wurden , werden dieses Entgegenkommen der

Parteileitung an ihr Auffassungsvermögen gewiß
mit Dank quittiere ».

Auch die Arbeiterschaft ivird ans dieser Knud -

gebung herauslese », daß Ihr noch ernste Tage be -

vorstchen , wenn eS ihr nicht bald gelingt , die Vor

Herrschaft des unersättlichen Agrarismuö in die

sein Staate zu brechen.

„ Höre , alter Bursche, " sagte Curtin , „viel
Lust , lange Ueberstnnden zu inachen , habe ich
nicht . Ich lwbc da jemand auf mich warte » .
Wir wolle » eine Woche dranfgebc ». Kommen wir
in dieser Woche ans die Geschichte , die uns Ni8

Vögelchen da erzählt hat , dann ist es gut , und
dann können wir ja sehen , ob es sich lohnt . Koni -
men wir innerhalb einer Woche nicht zu einem

Ergebnis , dann gehe ich mit dir loö , Alter . Alle
damit einverstanden ? "

Sic sagten „ Ja " , und der Fremde hatte das

Wort , u » t seine Pläne klarzulegen .
„ Wie heißt du denn überhaupt , Mensch ? "

fragte Howard .
. Laeand, " sagte der , „ Robert Lacand , aus

Arizona . "
„ Verwandt mit den Lacauds in Los Angeles ,

Möbeln ? " fragte Howard .
„ Ja , von Großvaters Seite her . Aber ich

habe nichts mit denen zu schaffen . Wir sind
geschieden auf Tod »u>d Verdammnis , und wenn

wir überzeugt sein sollte », daß die in den Hirn -
inel gehen , dann äschern wir ein halbes Dutzend
Kirchen ein . um in die Hölle zu kommen und

nur nicht mit denen znsamnienzu sitzet». Aber nur
keine Sorge , die kommen nicht in den Himmel ,
diese Erbschleicher . "

„ Dann mußt du dich aber verflucht dran -

failte », daß man dich in den Himmel ausnimmt, "
lachte Dobbs , „so >vic du setzt beschaffen bist ,
wirst du wohl deinem Familienzweig nicht auö
dem Wege gehen können . "

„Vielleicht doch, " sagte Curtin . „ Wenn ich
richtig informiert bin . hat man da verschiedene
Siedeabtcilungen , und er kann ja rechtzeitig de »

Antrag stelle », daß er nicht gerade in denselben
Kessel eingetaucht wird , in dem die anderen

ehrenwerten Mitglieder seiner erlauchte » Familie
schmoren. So etwas läßt sich doch immer ein -

I richten , denn Beelzebub hat doch ein Herz , wie

könnte er denn sonst so viel Spaß haben und
immer so lustig , und guter Dinge sein . "

Woward war ausgestanden , um noch den

Eseln zu sehe », damit sie nicht zu weit abstreiften .
Dabei war er auf einen höher gelegenen Vor -

sprung des Berges geklettert , um einen besseren
Neberblick zu haben .

„Hallo ! " rief er laut aus .
„ Was ist ?" riefen Dobbs und Curtin gleich -

zeitig . „ Sind die Esel fort ?
„ Kommt rasch her . Aber verteufelt rasch . "
Die beide « sprangen auf und liefen hin -

über . Auch Lacand folgte eilig nach. „ Was st
das , da drüben , was da auf unser » Berg zu -
kommt ? " rief der Alte . „Vielleicht könnt ihr
das besser erkennen . "

„ DaS find Soldaten oder berittene Land -

Polizei, " sagte DvbbS .

Und gleich fügte er hinzu : „Ei , du Schuft ,
du infamer ! " Er wendete sich Lacand zu . „Also
das bist dn . Die Entdeckung ging ja schnell . "

Mit einem Ruck hatte er den Revolver her¬
aus und hob ihn gegen Lacand .

Aber Howard , der hinter ihm stand , drückte

seinen Arm nieder .

„ Dn bist im Unrecht " , sagte Lacand . der bei
der raschen Bewegung des Dobbs bleich gewor¬
den war . „ Ich habe nichts mit den Soldaten

oder mit der Polizei zu tun . "

„ Höre , Kindchen " , sagte Howard zu Lacand .

„Alach' uns hier keine dicke Suppe . Wenn sie
hinter dir her sind , dann los , aber sofort . Laß
dich von ihnen sehen , aber wir wollen hier keine

Polizei herauf haben . Marsch , runter hier und

auf ihren Weg , sonst jagen tvir dich ihnen direkt
in den Rachen . Wir können die hier oben nicht
gebrauchen . "

Curtin war ein wenig höher geklettert und

hmie lange und sorgfältig himmtergesehen .

UL 4 >«i» tUlMl l ». o.

tvetttfremben Wohnungsinhaber so ohneweiters

aus den Wohnungen zu entfernen und das ist der

Stein des Anstoßes . Es wird im Bericht gesagt ,
daß in einer Reihe von Fällen die Einführung
neuer moderner Verfahren und Methoden unter¬

bleiben mußte , weil es nicht möglich war , die

ausländischen Spezialarbeiter , welche zur Anler¬

nling der neuen Verrichtungen notwendig waren ,

unterzubringen . Den größten ' Schaden habe aber

die Bml ' beweguug , weit viel « Firme » , welche

gerne daran gegangen wären , ihrer Arbeiterschaft
neue Wohnungen zu schaffen , sich nicht eirtschlic .

ßcit konnten , solange sie damit rechnen mußten ,

daß Arbeiter , welche die Firma verlassen , nicht
auö der Wohnung gebracht werden können . ES

ist für die Industrie gewiß unangenehm , wenn

die fremden Arbeitskräfte nicht »Mtnfchgemäß
untergebracht werden können , weil gerade in den

Städten und Industrie orten eine fttvchtbare Woh >

nunaSnot herrscht ; doch daran sind die angeblich
16 Prozent nicht frei zu bekommenden Wohnun¬

gen nicht schuld . Die Industrie hat überall nur

fiir einen Teil , in den meisten Fällen nur für
einen recht kleinen Ttil ihrer ständig beschäftig¬
ten Arbeiter Wohnungen beschafft , so daß die 10

Prozent in Mahnungen ausgedrückt , eine meist

geringe Zahl ergeben . Schließlich hatten die

wohnungslo » gewordenen fabriksfremden Perso¬
nen mit ihren Familien den allgemeinen Woh -

nungSmarkt belastet und die Rot mrr vergrößert ,
>da die Unternehmer die Freiheit der WohlunigS -

kündigung als Druckmittel gegen ihr « Arbeit ver .

wendet hatten . Der Himveis darauf , daß der

Mieterschutz die Industriellen vom Barl neuer

Wohnungen abgehalten hat « nd noch abhält , ist

wohl nur für jene , die nicht wissen , daß neu -

erbaute Werkswohnungen nicht den Bestimmun¬

gen des MiewrschutzgcsetzeS unterliegen . Die

Volkswirrschaft und die Allgemeinheit wird also
durch den Mieterschutz nicht geschädigt , wohl aber

Ivärc cS eine Waffe fiir die Unternehmer gegen

ihre Arbeiter , iveim die alten Werkswohnungen
au « dem Mieter - und Rönmungsschutze ausge «

schieden würden . Unser « GetvcrksckaftSorganisa -
rionen und die gesamte Jndustriearbeiterschafr
werden dicier Einstellung deS Deutschen . Haupt '
Verbandes der Industrie ihr Augenmerk schenken

müssen . —zl .

Internationale Kohlenenquete .
SPD . Brüssel , 10 . Dezember ( Elg . Drahtb . )

Das Internationale Bergarbei¬
tc r k o in i t e e tagte am Montag in Brüssel . Ver¬

treten waren England . Belgien , Frankreich , Po -
len , Tschechoslowakei , Norwegen und Deutschland .
De » Hanptgcgenstand der Beratung bildete die

internationale Kohlenenquete des

Völkerbundes . Vier Delegierte der Bergarbeiter »
internationale berichteten über ihre Bemühungen
in Genf , um anläßlich der Sitzung dcS Wirt¬

schaftsausschusses des Völkerbundes im Oktober

lirit der Leitung der Enquete eine offizielle ? ln -

Näherung ; n erreiche ». Diese Bcnnihuugen hat¬
te » keinen Erfolg . Die Delegierten kvmtten nur

mit dem technischen Kohlcnansschnß verhandeln .
Es wurde ihnen gesagt , zu der Enquete würden

keine Interessenvertretungen zugelassen , auch die

Sachverständigen müßten unabhängig sein . Nur

nichtamtlich konnten die Bergarbeiter ihre Auf¬
fassung zur Kenntnis bringe ». Im übrigen sei
das internationale Arbeitsamt beauftragt , die Ar -

beiterinteressen tvahrzunehiiic ».
Das Internationale Komitee prote¬

stierte gegen diese E i n st e l l u n g der

zuständigen Stellen in Genf und beschloß , seine
direkte Vertretung nochmals zu fordern . Inzwi¬
schen sind zwei Vertreter des Jnternationaleir
Arbeitsamts zur Sitzimg des BergarbeiterklMli -
tceL in Brüssel eingetroffen .

i „ i. j . — M — Hl üJHW

„ Mal Geduld Jungen «" , sagte er . „ Ich
glaube , das sind keine Soldaten . Das ist auch
keine Polizei . Sind unregelmäßig angezogen ,
haben auch verschiedene Gewehre . Wcim ich
recht sehe, ha : der ein « einen mordsmäßig langen
Schießprügel , der seine hundert Jahre alt ist.
Ich tveiß jetzt , was die sind . DaS sind Banditelt . "

„Verflucht, " rief Howard , „ da kommen wir
aus dem Regen in das Sumpfloch . Banditen
können wir noch zehnmal weniger gebrauchen als
die berittene Staatspolizei . Das geht ans Leben .
Die Polizei setzt uns fest , und da wir ja nichts
verbrochen haben , nur gerade die Taxe geschun¬
den, können tvir uns einigen . ? lber bei den Ban¬

diten, da heißt es beißen/ '
Slls ob ihm plötzlich etwas einfiele , tvandte

et sich nun an Lacanv : „ Na . Sohn , nun komme
uns mal klar . Also du hast uns die Banditen
hier herausgewichst . Also Banditeikspion . Dachte
ich doch «in « Zeitlang ganz richtig . "

„ Ich habe auch nichts mit den Banditen zu
tun " , sagte Lacand . „ Laß mich einmal selbst
sehen . "

Er kletterte hinauf zu Curtin , sah eine Weile

angestrengt hinunter und sagte dann : „ DaS sind
Banditen . Ich tveiß jetzt auch, was für Bandi¬
ten . Habe ich auf der . Hazienda des Sensor Go -

mez gehört . Der hatte eine Zeitung mit der Be¬

schreibung. Ich sehe da einen mit einem aold -

bronzierten Strohhut , der in der Beschreibung
erwähnt wurde . Der hat Courage , daß er den

. Hut nicht umgetauscht hat . Wird sicher nicht
wissen, daß der Hut t » der Beschreibung ist. Die

sehen ja keine Zeitung und können auch keine

lesen. Das tvären die allerletzten Banditen , mit
denen ich etwas zu tun haben wollte . "

( Mefeung folgt . )

Der Schatz der Gerra UMe
Von B. Tratten . 29

( Pcrtag der Büch - egilde Gillenberg , Berlin lS2S . )

Ich könnte das , was ich weiß , an

eine Gesellschaft verkaufen . Aber es Ivird mir

schwerlich jemand auch nur hundert Dollar daraus
bezahlet ». Die Leute »vollen Tatsachen sehen . Die

Tatsachen kann ich nur hier zeigen . Ich ffabe
zudem gute Gründe , nicht allzu viel Lärm zu

machen , weil sonst jemand mit sogenannten Rech-
ten angerückt kommen könnte . Ich mache euch
einen Vorschlag . WaS ihr habt , behaftet ihr .

Von dem , ivas von heute an entkommt , dadurch

eiiikommt , daß ihr mit mir an meinem Plane
arbeitet , erhalte ich zwei Fünftel . "

Die drei sahen sich eine Weile gegenseitig
an und lachten .

Dann sagt - Howard : „ Späne können wir

uns selber vormachen , lieber Junge , » nd Ge -

schichten können wir uns selber erzählen . Was

meint ihr ? "
Er tvandte sich an seine Kameraden .
Dobbs sagte : „ So oder so. Wir sind ja so

gut wie durch nud fertig . Wir verlieren nichts ,
wenn wir ein paar Tage zugeben . "

„ Das deute ich auch , wir verlieren nichts .
Wenn da wirklich etwas dran ist, warum fall

man es nicht versuchen , da wir dock) schon hier
sind, " meinte Enrti » .

„ Ich mache nicht mit, " sagte der Alle . „ Das
sind Ränberg . ' schichten , und ich habe genug von
der Wildere ! . Ich möchte wieder einmal ein

richtiges Bett unterm Hintern falben . Mir langt
eif . Aber natürlich , wenn ihr hier mitmacht , muß
ich auch mitmachen . Allein kann ich uickn gut die
• grei Woche » durch de » Busch und durch die
Wusic . zappeln . "

Der Lehrling muß geohrfelgt werden -

von wegen der Autorität .

Die Anfänge einer — wen » auch vorläufig
noch so gerinasugigc » I n g c » d s ck> u tzges c tz

gebung fachen selbstverständlich den Herrn Ge

werbetreibendcii nick ». Daß der Lehrling das

Recht haben soll , seinen Urlaub , den Achtstnnden
lag , den geregelten Unterricht in der Fortbil -
diingsschiiir von seinem „ Lehrherren " zu f o r -

der » — das facht den Rittern aus dein Gr

Werbestand ganz und gar nicht . Denn solche
Dinge Witten ja schreckliche Zustände im Gc -

folge ! Zum Beispiel würde ein bißchen Autorität

des „ Herrn Meister «" ganz hübsch untergraben ,
uwS wieder zur Folge Hätte , daß der Meister
nichi mehr dranfloS watschen könnte , „ wie einst ".
Und schließlich ist die f in a n zi cllc E i n bu ße
auch nicht von Pappe , wenn der Lehrling nicht
mehr länger als acht Stunden täglich arbeitet
und auch die Hanöknechtarbeiten fiir die Frau
„ Meisterin " nicht mehr besorgt , tveil sie nicht zur
BcrnssanSvildung gehören . Kurz : Wutgeheul über
die ketzerische Iügendschubarbeit !

Und die Presse , die oaS Gewerbe zu retten
bat . heult mit .

Hier ein Beispiel aus der S a a z e r W v l f -

Presse , ES möge gleichzeitig Zeugnis von dein
Geist dieser Blätter geben , die sich ( wodurch und
tvicso , weiß man ja), leider in die Heime vieler
Arbeiter geschlichen haben . Die Arbeiter inö -

gen erkennen , wem sie großziehen , tvenn sie die

diversen Blätter ans dem Wolf - Berlag abonnieren .
Die „ M o r g e n z e i t n n g" ans dem Wolf - Bcr -
lag bringt am 7. Dezember eine GerichtSsaalno -
tiz : Der „ Herr " Lehrling läßt seinen Meister be '

strafen . ( Die Anführung steht im Original ! )
Der Zachverhalt ist der , daß ein Saazer

Lehrling seinen Meister wegen einer Ohrfeige ge
klagt hat und daß der Meister verurteilt wurde .
Und da kurz zuvor ein Gewerbcschüler einen seiner
Lehrer wegen desselben Deliktes geklagt hatte ,
kennt die Wut dieses Blattes und selbstverständlich
auch der Gewerbetreibenden keine Grenzen . So
reaktionär nimmt sich da « Blatt der Gewerbetrei¬
benden an , daß eS wert erscheint , es zu zitieren .
Für die Lehrlmge hat cS nur Spott , Hohn und

Verachtung übrig . Schon zu dein einen Falle , daß
der Gewerbeschuler einen Lehrer verklagt , be -
incrkt es ironisch , daß der Lehrer „ den bedauer¬

lichen Irrtum beging , eine Ohrfeige in einem

Augenblicke , als ferne Autorität auf dem Spiele
stand , als Erziehungsmittel anzusehen " . In dem
a, » deren Fall ist „selbstverständlich " der Lehrling
der Schuldige . Ter Lehrling geht nach dem Unter -

richt , der vielleicht » in 0 oder 7 Uhr abends be¬
endet ist , nicht »nehr ins Geschäft , sondern nach

. Hause, Unerhört ! Nachdem er ab 7 Uhr früh
schon in » Geschäfte war ! Dafür gibt es nur Ohr -

feigen! Meinen die Gewerbetreibenden » nd meint
das vor Haß gegen »interdrücktc Alenschen
strotzende Wolf- Blatt . —

Selbstverständlich ist die „Hetze " der kommu¬

nistischen Illgendorganisationen daran Schuld .
Da die Sozialistische Jugendorganisation in » och

größerem Maße eine ihrer edelsten Ausgaben
darin erblickt , die Lehrlinge gegen p r o f i t g i c -

rige „Meister " zu schütze », gilt das folgende aus
der GcrichtSfaal - Notiz dcS Wolf - MatteS auch für
sie.

„ ES war ein recht sonderbares Dilemma , in
dem der Firinainhaber steckte . Ter Vater erteil »
daS Znchtigmlgsrecht , der Meister macht Gebrauch
davon , der Sohn erhebt 5tlage . Tie Sache hätte
vor Ironie gesirobt , wenn der Bater noch dazu
mit der Klage seine « Sohnes nicht einverstanden
gewesen wäre . So aber war er sogar der Auf -
lraggeber . Es gibt eben unbegreifliche El -
lern . Es ist erwiese », daß auch in diesem Falle
die k o in in u n ! st i s ch e I u g e n d o r g a n ! s a <

» ion ihre Hand im Spiele hat und daß
» nr durch die Hetze de « Führers derselben die

Klag « überreicht wurde . Wieder einmal «in Bei -

spiel » wie diese politische Seuche die gc -

werblichen Betriebe und deren Inhaber
terrorisiert . Können sich die Lchrherren

nicht dagegen schütze n ? ES gibt gewiß noch
Mittel nild Wege , um die vergiftende Tätigkeit
dieses kominnnistillWMHetzapostelS lahmzulegen, "

Wenn den tvirklich nicht in de »

Kram faißt , Wi u £ iir eS eine „politische Seuche " .
Selbstvcrständlia /gW» tvenn eS sich zun » Nutzen
der arbeitendentzWtnschen auswirkt . Oder hat
man eS schon eHmckl "cklZ „politisch / Seuche " be¬

zeichnet , wenn der „ Lehrherr " den Lehrjungcn
auf alle erdenkliche ?lrt schikaniert ? Wenn er ihn
um seine Beträge zur Krankenversicherung be -

trügt ? Den Stoßseufzer gegen die „ kommnni »
stischc " Jugend verstehen wir . Er wird aber nur

nicht viel Erfolg haben .
' Aber c « kommt noch schöner! Daß das Gc -

richt die „Unverschämtheit " besaß , eine Ohrfeige
nicht als „ Züchtigung " , sondern als Miß »
I) a ndlnng oder gar als Körperver¬
letzung zu betrachten , bringt das Blatt der

Gewerbetreibenden vollends aus dem . Häuschen .

„ Ja , ja , da kann der Mensch mit gesun -

den Ansichten und unverbildeten ( „un¬

gebildetem " wäre besser ! D. Red . ) Recht » ,

empfinden nicht mehr mit . ES zeigte sich wie -

der einmal die große Lücke im Straf -

gesetz , das keine Schul - und Arbeitsgerichte ( fiir

Jugendliche ) kennt , trotzdem sich diese z. B. in

Teiiischland glänzend bewähre » . Man wundert

sich an den maßgebenden Stellen über die Ver -

rohiing und Gewissenlosigkeit der heutigen In -

gend . ohne zu wissen , daß man diesen Sünden

Vorschub leistet . Man führe endlich eine den ge »

gebenen geitver hält nissen entspre¬

chende RechtSresorm durch , sonst wird der
' Staat von diesen Staatsbürgern , die jetzt heran -

gezogen werden , in Bezug a u f Autorität

einmal eine derartige Anerkennung einheimsen , wie

auch einst der Tank de ? Sohnes an seinem Ba -

ier , der dein Lebrherrn in den Rücken fällt , be .

stimmt aussehen wird . "

WaS sich diese Herren linier einem Arbeits -

und Schnlgcricht für Jugendliche vorstellen mö¬

gen !
Die verrohte „heutige Jugend " , vor allem

die Arbeiterjugend , tvird trotzdem nicht zugeben ,
daß Lehrling und Lehrmädchen zum Freiwild
geldgieriger Unternehmer werden , die sich in der

Maske des „ Lehrherrn " das Recht anmaßen , ihre
sehr erschütterten Finanzen aus Kosten der Lehr -
liuge tvicder in Ordnung zu bringen . Jugend '
schütz wird weiter unsere Aufgabe sei, ». Trotz der

Meister , trotz des arbeiterfeindlichen Schinocks in

der Wolf - Presse !
Die Arbeiter aber mögen den Preßerzengnis .

sei », die für die Arbeiter nur Beschimpfnngen
übrig haben , de » verdienten Fußtritt zuteil wer¬

den lassen : Hinaus mit der Wolf - Presse aus den

Arbeiterwohnungen !
F. Sch .

Der Hauptverband der Industrie gegen
den Mieterschutz .

Nach einem Bericht in der „ Präger Presse "
vom 7. Dezember bat der Deutsche Haupwerband
der Industrie in der letzten Zeil , im Zusammen «
hange mit der Frage des Mieterschutzes bei

Werkswohnungen , umfangreiche Erhebungen ver .

anstallet , als deren Ergebnis die Feststellung ver¬

zeichnet wird , daß IL Prozent der WerkSwohnun -
gen von Familien bewohnt »verde», , deren Ernäh¬
rer nicht Werksangehörige sind . Das Mieter «

schutzgesetz hindert die Unternehmer daran , die
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SchlMomödie des Mmeluilen -
»arla «e »t ,

Seit « S.
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Rom , 8. Tez - mbcr . ( Wolfs . ) Die letzte Sit -

,uttfl der Kammer hat heule stattgefunden . Die
meisten Abgeordnete » waren im schwar -

cn H - md erschienen , ebenso der Mint -
jerprästdcnt « nd die Minist « r . Mus -

jodttl ivnrde ein « Huldigungoadresje
überreicht , die von sämtl che » sascistischen «bgc -
ordneten nnterschrirden ist. Mnsiolmi ergriff
dann das Wort zu einer Ml - bc, in der er zu¬
nächst die ttrruiiflciuchnftcn d - s FastiSmnö auf
iunerpolitischcm Gebiete schilderte > md dann die
Pedeutung des neuen Wahlgesetzes besprach . Auch
da » Gebiet der auswärtigen Poltü wirrde von
ihm kurz berührt . Immer mehr werde jetzt von
allen Seiten vom Frieden geredet . Man

habe sogar einen . Frirdensvc ' trag , nämlich den
Kelloggpntt unterschrieben , d? r so erhaben sei ,
dag er angeblich als iibrr ' rdisch angcsel ^ n werden
tönuc . Italien werde «atiirl ' ch , auch loenn noch
andere Fricdciispnkte lämcu . sie sämtlich unter -

schreiben . Gew ' sse Leute behaupteten , bah dieser
wunderbare Frieden nur durch den italienischen
Imperialismus gestört werde . Während aber
die ganze Welt derart nur vom Friede » rede ,
bewaffneten sich alle Stationen b' v zum äuherstcn .
Nenn man eine Zeitung ausschlage , lese man
nur von neuen Unterseebooten , von neuen Kren -

zcrn und anderen Rüstungen . Wenn diese Riistnn -
qtn bei den anderen Nationen weitergehe » sollten ,
werde er sich verpflichtet kühlen , im Interesse der
Sicherheit Italiens gleichfalls mit neuen
?)! i l i t ä r s o r d c r u n g e „ vor die Kam -

wer zu treten . Schlich ' ich crtlärt : Mussolini ,
dah Italien ev sich lange überlege , ob es einer

Macht seine Freundschaft schenken solle . Wenn

Italien aber einmal « i » e „ Frcundichaftspaki ab -

geschlossen habe , dann werde cs sich nickt davon
abbringen lasien , sondcrn b' s zum äohcrsten
gehe». Am Schlüsse seiner Rede svrach Mussolini
den Wunkib ans . Nch ibm de - Himmel d' e

Gnade verleihe » möge , ihn so lange am
» eben zu ort alten , dah sc nc Singen noch daS

grohc neuc Italien schauen könnte » .

Zliirmischer Beifall und das Absingen
sasr istisch er Lieder folgten der Rede .

«

Man kann dem nicht gerade in Würde

verstorbenen italienischen Parlament , das
unter Absiilgung saseistischer Lieder und mit
einer Huldiguugsodressc a » seinen Scharfrichter
Harakiri inachte , auch nicht nachspgc » , dah
es iit ßhvcn gelebt habe . Ein Parlament
war diese Pcrsainmlinig sascistikcher Lakaien und

einiger gesinnungsloser Scheinliberaler nie gc .
Wesen Was vom italienischen Parlamentarismus
noch lcble , was die Tradition der italienischen
Demokratie bewahrte , hatte längst Mussolinis
Mammer verlassen und das Oppositioiisparlamcnt
errichtet , das freilich keine Macht be ' ah . aber doch
noch Jahre nach der Vernichtung der italienischen

Freiheit eine moralische Macht und die Stimme
eines unterdrüctien Volkes darstellte , bis Musso -
lini den Oppositionellen die Mandate nehmen

li -h.
Die M c b r h c i t, die nur vv » einigen

liberalen Hospitanten assistiert , den GesctzcSvor -
schlagen und den Reden Aiusioliitis Beifall zu -
heulte , war immer c t it c Schande s n r die

Geschichte des P a r l a m e n t a r i s n> u s

und ihrethalben braucht ina » dein Parlament
nicht nachzirtrancr ». Im Gegenteil , das nächste

Parlament , das bckannÜich zur Gänze vom

Hahcn Rat , das hcihl von Mussolini ernannt

wird , dürfte weit mehr als das jetzige die Einheit

von Forin und Itchalt der sascistischen Veriassung

darslc ' tc ». Eine Kammer . die nur die Äumabe bat ,
dein Ducc die Staffage für keine Reden abzugeben ,
lönnte sich ebensogut aus Polizisten wie aus De -

vniicrten ' nsauiineiisetze ». Tie Auslese von falei -

siilchen Ehrenmännern , die Alussolini dazu er

tvähleii tvird , Mengen seiner Reden ZU ' ' ein. wirst

just da » rechte Bild der sascistischen Demokratie

ergeben ! ^ .
Das Parlament des italienischrn Belkes stard

lange bevor die Rarrentaiiimer von schwar »bc -
heindrtc » Elaqucren ihr eigenes Ende bellatschtc .

Alussolini » Ä b s ch i e d s r c d e scheint ebenso

h o h l, ebenso frivol und ebenso p r o v o .
k a t i v getvesen zu sein tvic alle seine früheren

Äcilherungen . In wünschen wäre ihm . dah er

nichl tvic Moses das gelobte Land , ivohl aber wie

manch anderer Diktator das Ende seiner blutige »

Herrschaft erlebte !

Dsr BAkerbunb - telegraphiert .
Lugano , Ii - Dezember . Der Völkerbundrat

hat heute nachmittag in seiner Geheiuriltzilng . in

der die A. islprache über den Streit all zwischen
Bolivien uns Paraguay atgcM . sscn wurde . t -c-

schtosseir, an ei : Regierill ' , ; eu von Bolwicu und

Paraguay Teegramtme zu richleti , in denen beiden

Acgierui . a - n die friedlich : Beilrgutg des sereu -

falle » und Mäßig » g uups . hlcn wird .

Schied aqericht ?
Slew Aork . il . Dezember . Di « Morgen -

lter her chttn über die von latcinamerllau scheu

mt - n in Washiugtoil und G- » f unternommenen

suche zur Beilegung des Konfliktes zwischen
liv en uud Na anuav und beben »u ihren

lkc ' u hervor , dieser Konfl ' kt sei ein ivp ichcr
ll für elue sch- - sgerichtl ' . che Erledig, »„«. „ « » w

ik - Äorld " me ' nt . der Sonst tt z«Ac setzt me

»Wiche Iweideut gkeit de « Brg ' strS „ Zelbzt -

teid ' auna " . nnmc - ' ttich Venn sich »ede Ration

e eigene Auslegung dieses Pegrlfses vorbereite .

Kongreß der Kranlenverficherungsanstalten .
Der Kampf um die Sozialversicherung geht welter !

Prag , kl Dezember . . Heule fand in Prag
auf der Slawischen Insel ein Kongreß der
Krankeuvcchcherungsaustalten statt , an dem 191
Anstalten , vertreten durch 391 Delegierte . 16

von Korporationen imd Behörden und
LI Vertreter von Gewetckschasten. insgcsauu <171
Personen teilnahmen . Vertreten waren u. o. die
Gewcrkschastszentmlen , darunter der Deutsche
WctucrffchoftsDunt ) ( Genosse ÄtacounV die sozia -
Itjtischen Parteien , darunter der Klub der beut -
scheu sozialdemolrarischen Mgeordiicten ( Genosse
Pohl ) , mehrere Ministerien , die Zentrolsozial -
Versicherungsanstalt , das Pcirsionsinstitnt und

AndelÄammern . Jen Vorsitz sahen von de »« -
scheu Delegierten die Genossen Pohl und Bös -
müller .

Auf der Tagesordnung befand sich der
Kampf unr die Verbesserung der Sozialvcrsich '
nuig , tvozii drei Referenten sprachen . Der erste
Referent , der tschechische Genosse Dr . Mint « r ,
ilberbrachte den Gruß des interuationalctl Ver -
bandes der Krairkeiwersicherungsansmlteu und
schloh dainir , dah er der Hoffnung Ausdruck gab ,
der Wandel der Politischen Szenerie , der jetzt an -
hobt , werd : auch eine Verbesserung der Sozial .
Versicherung bringen . Der zweite Referent ,
Tuvny gab «ine eingehende Kritik der Novelle
zun , Soz- alverficheuliigsgesetz . Deutscher Referent
war Genosse Abgeordneter H a ck e n b c r g. Er
führte «i . a. ans :

Das Sozialversicheruirgsge ' etz von 1951 war
da » Prodntl eines Kompromisser . ztvischen bnr -
gertichen und sozialistischen Parteien . Air hätten
schon damals ein besseres Sozialversichernngs -
gcsctz bekonmian . tvenn die geeinte Front d « S
Prolctariais bestanden härte . Obwohl das Gesetz
den Forderungen der Llrveiicrkkasse nicht cnt
sprochen Hai. haben wir es dennoch als ersten
Schritt zur Lösung des Problems der Alters , und
Invalidenversicherung eingegergenonimen . Der
auf Grund des Wahlergebnisses von 192 . * gebil¬
deten Koalition ist oz aber nicht eingefallen , die

Mängel des Gesetzes zn befestigen und den Be¬
dürfnissen der Arbeiterklasse Rechnung zu tragen ,
sondern sie habe » sich zusammengesetzt , um adzu -
bauen , was an sozialen Errungenschaften in die .
' ein Lande geschaffen tvurde . Unter dem Schlag -
wort einer Verbilligung der Sozialversicherung
sind sie an die Zlovellicnuig herangetreten . Aber
die Novelle liar bcdcnicnde ' Verschlechterungen ge -
brach «, die man nur zum Teile abtvehren konnte .
Gcuolse Hackcnbcrg besprich : sodann den Inhalt
der Sozialoersickierungsiiovelle und fchlishi mit
den Aorten : Unsere Parole nmh sein , den Kanipf
zu fiihren gegen die Verschlechtern » gen und um
die Ausgestaltung der Sozialvcr -
sich er » n g. Zu diesem Kamvf müssen wir die
arbcstende Bevölkerung aufrufen .

In der Debatte sprachen von tschechischen
i ' N ri t tttiRednern Pollach - Brnnu , Bosecly - Prag . Jag

Teyrovsty - Acinbergc . Kou' iih - Gödstig . Hrniika -

BanÄa - Bystr : ca Kasxarik - Mähr . - Ostrau . Kromb -

holz - Pilscn . KaLek - Cbrndim . von deutschen Red -
» ern die Genossen B ö S m ü l l e r - Gablonz uud

H c c g c r - Jägentdorf .
Es wird sodann eine Resolution ange «

uoinmen , in der als

programmatisch : Forderungen

folgende aufgezählt werden :

1. D< r Kreis der Versichern »! , hat obligator ich
a l l e Per s o » e » i m Sl r b « i t s - Di v n st * oder

Lehrverhältnis zu umfassen wobei ti : Alö. i -
Iichlc -' u gegeben werten soll, die Versich ^riingspflichl
auch auf s. I ' bsländig erwerbstätige Personen au » ; » -
dehnen , -fc-iveit sie nicht mehr als zwei Personen
' chäksige».

2. Tie Versichermig ist von c i n be i l l i ch : u

Versicherungsträgern , die aus territorialer
Grundlage errichtet werden , durchzuführen .

8. Die Leistungen der Invalidität » , und

Aliersvcrjickwrimg sind zu erhöhen und zn erwci -
tcr -u. Insbesondere wird die Forderung nach der ab -
sblutcu Witwenrente , nach K>aiikcmversickern »g der
Reiitirer , nach Herabsetzung der Al^n- sgrenze . die lür
den Fall ter Altersrente erforderlich ist , srhobeu Die

Staatsboiträge zn deil Renten sind zu erhöhen .
I . Die Leistungen der Krankenversicherung sind

u>n obligatorische Geltlcistnngen an Familienm ? : .
glicder im Falle der Mn tterschast zu er¬
weitern .

3. Für die Einreibung in die Lohiitlassen hat ' er
Gesamtlohn des Versicherten cnnschließ ,
lich der Naturalbezüge maßgebend zu fein .

Zum Zwecke der vollständigeren Erfassung der
Lohn Verhältnisse ist die Zahl der Loh » Hasser ,
insbe . onders in ihrer Qbergrenzc zu erhöhen .

6. Die Kar ic ujs ri st in der Kmnkcnvcrsichc -
rnng ist zu beseitigen .

7. Der Velficheruitgdbeitrag , und zwar sotv . ' HI
für die Invalititäis . und Mters - , als aucki für dte
Krankenversicherung ist zur Deckung der ange .
führten Fordernngc » angemessen zu regcln .

Die Entscheidung über die Höhe des KrairltenvSr »
sicherimgvbeilragei ist der auwnomen Entschließung
t <r maßgebenden Organe der Versicherungsanstalt
bis zur Höhe von 8 % des durchschnittlichen
Tageslohnes zu über - laficu , darüber hinaus hr :
die ZeittralioziaiverlickzeiungSanftatt Erhöhungen zu
bewilligen .

3. Das überflüssige Eingreifen der
staatlichen Organe in die Selbswerwoltnug
der Sozialversicherung ist z » beseitigen die Zn
saminen ' ctzuug der Venvaltiulgsorgan « der Kranken -
versichernngsanstatlen nnd ihr Wirkungskreis sind
noch dem Gesetze 221/21 regeln .

l>. Die Verbände der Krankenversicherung ^-
onftalten . die si<Z> anßerordciuücti gut intwntw . haoen
und denen die glau : Durchführung des Sozialver -
lichcrimgSgesetzes vorwiegend ; u danken ist , sind ob -
ligatorisch aufrecht zu erhalten .

Ib. Die Tagung fordert mit allen « blomd . . ioe
die Einbeziehung der über v v I a h r e a l-
te » Personen in die Sozialversicherung , deren
' Ausscheidung als eine der größten Härten gegenüber
diesen Panieren der Soziatversichernng anzusehen ist .

Tic Sicherung der lieberaltarten . miß aber i »
einer wirtlichen Versorgung und krinestvcgs in einem
dürftigen Almosen bestehen -

II . Tie Tagung fordert , daß die Versorgung
der Arbeitslosen gegen die rurverjchuldete ' Ast
läge in einer ausreichenden Form durchgeführt wtrd .

12. Tie Tagung verlang ! mit allem Nachdrucke
eine der heurigen Zeit entsprechende Reform der
llufallversiche rnng und die Einbeziehung
aller arbeitenden Stunde , insbesondere der landwirt¬
schaftlichen Arbeiter . Bei der Reform muß auch eine
entsprechende Aufwertung der Renten erfolgen

18. Die Tagung verlangt die rasche Sanierung
der Bergarbeiterversicheriing unter voller
Anfrechterhalrnng aller de » Borsicherte » Visher znste -
hendeu Rechte cv. Leistungen .

11. Durch Beiträge des Staates und der Unter¬
nehmer dir Heilfür so ige der arbeitslosen Ver .
sicherten als wichtige Forderung des vorbeugende »
Schutzes zu ermögliche »

15. Die Pensionsversi ch e r u n g ist im
Sinuc der Anträge der Minisleriallonunission mit
einem gaingenden Sta . stsbeilrag und lui Boibchal »
ruug der Selbstverwaltung de. Allgemeine . » Pension » -
anftalt dnrchzusühren .

Nach oin ' euevudcn Schinßlvorte » De: Vor¬

sitzenden wurde die glänzend besuchte Konferenz ,
die nun für weiteren Kampf um die Sozial -
üersichevung das Programm formuliert bat , ge -
Älvsscn .

Washington , 11 . Dezember . Dir Kon
ferrnz des Panamerikanischen Kongresses , die sich
mit der friedliche « Beilegung des Konfliktes zw! »
scheu Bolivien und Paraguay befassen sollte , Hot
pch v c r t a g t . Es scheint , daß sie sich nicht in die
Arbeiten der Komm' fswn der beiden Staaten ein »

zumische » beabsichtigt , die gegenwärtig in Buenos
Aires tagt und über die Grenzregelung in der

Gegend berät , wo es zu dem unseligen Znsam -
meustoß der Grenzwachen gekommen ist .

Drei Piloten verbrannt .

verlin , 11- Dezember . Das auf dem Fluge
von Köhl noch Berlin befindliche Flugzeug
. ,T 1173 " mußte aus bisher unbekannten Grün -
den bei Letztingen eine Zwischenlandung vorneh¬

men . Dabei wurde die Maschine schwer beschä -
digi und verbrannte nach der Landung . Der Passa
gier Hieb imoerletzi . Die Besatzung , bestehend an «

d - m Fliig ' avitöu ^ö ' . rc . dem Mo - ieur Müller

und dem Flacker Orgel , kam um « Lebe » .

Die amerikanischen Wahle « .
Ern IMierblick über das Ergebnis der Smeri -

kiniischeil Wahlen wird erst in einigen Wochen
endgültig möglich sein . Bor allem tvird die

genaue Feststellrmg der Gesamtstimmenzahl der

sozialistischen Partei erst spät erfolgen . Icdar .
falls läßt siel) aber bereits heute sagen , daß die

Zahl von mnd einer Million Stimmen , die

Eugen Debs im Jähre 1829 erreicht hat . nicht

wieder erlangt worden ist . Ein Vergleich mit

1921 ist nicht möglich , da damals fern eigener

sozialistischer Kandidat ausgestellt wurde nnd di :

^'ozicckistischen Wähler für La Folette stimmten .

tRrn ; besonders bedauerlich ist der Verlust
des Koiigreßinand . it . - von Viktor L. Berger ,
der in Wisconsin gc- schlagen wurde . ES gc -
lang ihm zwar , seine Stiminienpahl gegenüber
d. i » letzten Wstihlgang mn Ili . Mt zn erhöhen .
Aber andererseits ist die Gesamtsumme »zahl in
Wisconsin um unoefähr HO. , >00 gestiegen , was
aus die politische Erregung des Kampfes ztvischen

. Republikanern und Demokraten zurück zu führen
, ist . Außerdem hat auch der technische Wahlapparat
, versagt , so daß zahlreich : Wähler »echt wählen

tonnten , weil nicht genügend Stimmzettel vorhan¬
den waren . Die Differenz , mit der Viktor Berger
in der Mindertest geblieben ist , beträgt 2336
Stimmen .

In New ? ) ork erhielt der sozialistische
Präsidentschasts ' Kandidat Norman Thomas
nicht ganz 50 . 000 Stimme » . ' Die zwei anderen

proletarischen Präsidentschaftskandidaten erhielten
zufamnwit rund 11 . 000 Stimmen , ivovon ans
den kommnnWscheil Kandidaten Z619 entfielen .

! Die sozialistische Partei ist daher in Nm , f ) arf ,
aber auch im ganzen Lande , weitaus die stärkste

' der proletarischen Parteien .

Der neue Senat wird 55 Repuvlikaeier ( bis .
her 18) , 39 Demokraten ( 15 ) und - einen Bauern «

Arbeitervermter umfassen . Das Abgeordneten -
Hans besteht mmmehr aus 268 Repüblikanerli
( 227) , 162 Deniokratviz >195 ) und einem Bauern «

Arbeilerverircier (2). Die sozialistische Partei , die

bisher durch einen Abgeordnete » vertreten war ,
wird nmunchr keinerlei Vertretung im Parla¬
ment pab - n .

Tagesne «! skeiten .
« » ch Seit .

Alle Jahr wieder

Tagen sie in Genf —,
Fromm sind ihre Lieder ,

Aber alt ihr Senf !

Vrave Männer reden
Manchmal im Akkord ,
Dafür glbtS Diäten
Zahlbar gleich trm Or t

Ach, es ist gemütlich ,
Man diniert so nett —,
Immer stimmt es friedlüv ,
Speist man im Duett ! —
Bis zum nächsten Kriege

Bis zum nächsten Kriege
Sind sie stramm bemüh .
Eine schöne Lüge
- Hat dann ausgeblüht !

Kick ».

Ter lebende Leichnam .
SPD . ' Ein nicht geringes und etwas nnbe

bagliches Erstaunen packK am Samstag die bie¬
deren Slandbesitzcr und Besitzerinnen der Markt -
halle in der Lindenstrahe in Berlin , als mit der
größten Gelassenheit ein seit drei Jahren Totge -
glonbter , der Blumenhändler Otto Döring , vlov -
lich unter ihnen erschien . Besonders zwei feiner
engeren früheren Kollegen , zwei Blumenhändler ,
konnten sich vor Verwunderung kaum fassen . Was
halle es mit dem „ Toten " aus sich ?

Otto Döring mar vor etwa 314 Jahre » ipm -
los ans der Markthalle , wo ci jahrelang einen
Stand gehabt hatte , verfchwuiwen . Seine Familien «
Mitglieder sonne Kollegen und Bekannten meldeten
sei » Bersanninden bei der Polizei , deren Nächst,, -
ifflnngen aber ergebnislos bliebe ». Im Juni 1925
siinb man einen Mann im Gruiiewaldsorst erhängt
a»f . Die srühere Frau Dörings , der Portier des
von Döring bewohnten Hauses und mehrere Stand -

iichoder , denen die Bilder des Erhängten vorgelegt
winden , glaub,cn , in dem Selbstmörder Otto Di "
ring zu erkennen . Ter Tote wurde dann auch als
Otto Döring aus dem Friedhos in Schildhorn be¬
stallet ; seine Grabtafel steht nock, heute ans dem
Grade . In , September 1925 bescheinigte die zu «
ständige Kriminawolizci ausdrücklich , daß die im
Grunewald anfgefimdene Leiche des anfangs und "
iannten Mannes identisch sei mit Otw Döring .
Ans Grund dieses Schreibens stellte der zuständige
Standesbeamte am ?. Feder 1926 ordmmgsgemäß
die Slerbeurknnde aus

Die Behörden hatten sich ober geirrt . Es war
nick » Otto Döring , der sich im Grimeivald erhäng !
hatte . Wer der Tote ist , meiß man auch heute norn
„ich, . Otto Döring war jedenfalls vor 851 Jahren ,
veranlaßt durch eine seelische Störimg , au « Berlin

weggezogen , ohne sich abznmcldc » » nd ohne je -
Mauden zn benachrichtigen . Er fuhr nach Mccklen

bürg uiib » ahm auf einem Gute eine Stellung als
Gärtner an . Hier hielt er sich bis zu seinem jetzigen
Wicdererschcincn ans . Trotzdem er auf dem Guie
polizeilich gemeldet war und von dort aus mehr -
fach Briefe schickte , hatten die Berliner Behörden
nie etwas von dem lebenden Döring erfahren . Für
sie war er bis zum heutigen Tage tot und begrabe »
eins dem Friedhose in Schildhorn .

Hosfentlich wird ei dem „Mederauserstandenen "
nicht so gehen wie seinem LeidenSgenossen , dem
Seemann Max Aothke , der . trotzdem er gesund
und munier aus der Erde Iierumlänft , von einer
Hanckmrgcr Behörde amilich lotgesagt morde » ist .
Wo,hkc wariet bis beute iwch aus seine anitlim be¬
glaubigte Diederansersiehung , die man ihm tior
seines leiblichen Daseins immer noch verweigert .

kwe sozialdemotrMche Abgeordnete
überfahre «.

Leipzig. 9. Dezember . Ein schwerer llii

Glücksfall , dem die sozialdemokratische A b g e
ordne ic des sächsischen Landtage - ?
Frau Schilling zum Opfer fiel , ereignete
sich kurz vor dem Bahnhof Borsdorf an Vr
Strecke Leipzig —Dresden . Der Leipziger Per
souenzug , mit dem Frau Schilling fuhr , hicl ,
kurz vor - der Station Borsdorf , da er keine Ei »
fahrt hatte . In der Meinung , der Zug , ' ci schon
in Bolsdorf angelangt , stieg Freu Schilling aus .
In demselben Augenblick kam ans dem Neben -
gescis der Schnellzug Dresden —- Leip
zig herangebraust . Frau Schilling wurd . - von
der Maschine erfaßt und aus d ' r
Stelle getötet .

3ug *ettiflIeiVtuifl .
Wall . . Meser >tsch , ll . Dezember . Heute vor

8 Uhr früh -entgleiste bei Dall . - Aleftritsck , in -

fi % Rachgebens der Schienen die Lokomotive

des von Hullern verkehrenden Zuges . Niemand
ivurdc verletzt . Die Berbindirng wurde durck .

Umsteigen aufrechterhalten , doch ist dir Str - . ' » '

bereits wiederherzestelli .

Raubmord . Ein 3Kjähriger , au » der Ttcheän
ilowakei stammender Mann , der auf dem Ritter -
gut Polenz in der sächsischen Schweiz beschäf¬
tigt gewesen war . uud den mcm seit einiger Zeil
vermißte . , wurde Montag turter einem Heuhaufen

atent Boden ermorde ! aufgefunden . Es Ivar
mtt , daß er stets «inen größeren Geldbetrag

bei sich gefuhrt hat . Unter dringendein Takver
dacht timwc ein auf dem < Ät heschäftigi . r
Aibester sestyenemuneu .



Seite 4. Mittwoch , IS . Dezember 1998 .

Pcrsonalverändcrung im Refsort Nn * Hut « }
Jilstizmiittstcrö LKayr- Haning . A" 1

das Justrzministerlmn i-' tz' ?•••: • • e : v 5v •!
scheu Scktione ' chcf ? Oder >' . <>> es-; »>. . . i

gencht endlich ei » Dr' u: : >t ^. ' r de - }
ernannt ? Ast »ein ! M : <. < . . ;

gibt man sich der ' Nied : Enva . - '

tigercö und dringenderes ü ' er- -

stcrimn erledig , werden : w - r da den einen

nenc n 2 ch a r f r i cd : e r <.*f e : m e n! e nie. ' s
chischc Blätter meide » d- ernder : B. ' . m In ; . ;

Ministerium sind für die ne e er . , ' : Xs D.

richiers ( der bisherige S ' ar ^ r ed: e . Wediich . ne . e ' '
tritt mir ' Neujahr in den dauernden Ruhestand »

ungefähr 40 Gewebe eingelang : , darunter auch
das Westick» einer Frau ans Holland ! Das M' Ni «

sternrm har dereiiS den gewesenen Wacht -
meistcr I . BaSak zum Zcharfrichter ernannt .
Voüak . der bereits de , der Hinrichtung BaZanlS
und Lccians als vMcIjilfc Dohlschiägers uiiig mar ,
wird ad 4. Jänner LtertragSangestellter deS

IustizmimsteriumS sei ». — Also ei » Mann mit

Praxis . Ja . im Justizministerium weiß man ,
tvas sich geböri . Endlich eine wahrhaft „ch r i st -
l i ch - s o ; i a lc " Jiaßnadnre !

PergmannSloS . In einer tvcstfälischcn Ort «

schafr erhielt eine Bergmannswitwc , deren
Plann im vorigen Ianre tödlich verunglückte ,
die Nachricht , daß ihre de : den Söhne in einem

Bergwerke verschüttet und gerötet wurden . Die

Frau starb an den Folgen deS Schrecks .

Hafenbrand . Dienstag fnih gegen ö llhr
gerieten infolge eines Brandes im Laderaum des

am Hamburger Afrika Quai liegenden deutschen
Dampfers . ,j ?)orf" etwa 2000 Zack Schwefel in

Brand . Zur Bekämpfung des FcnerS find «ich -
rcve Löschzüge angerückt , die den Brand mittels
des SchaumläfchVerfahrens zu unterdrücken such-
ren . Die Höhe des Sachschadens kanrr noch nicht
angegeben werden .

Ammoniak - Vcrgistvng . In der Holzpoliercrei
der Finna Siemens und - Halske in Schandau

platzie heritc vormittags gegen 10 Uhr ein Am¬

moniakballon . Durch die ausströmenden Gase n >
krankten elf Personen , und ztvar . zehn Frauen
und Mann . Alle elf mußten in das städtische
ürantcnlians i » Schandau gebracht werden . Ihr
Instand ist jedoch nicht bedenklich .

Bauarbeiterstveik in Karlsbad . Am Montag
sind im . karlsbader Bezirk die Bauarbeiter i »

den Streik getreten . Schon längere Zeit haben
die Bauarbeiter des dortigen Gebietes Lohn -
fordernngcn gestellt und Verhandlungen verlangt .
Diese Berhandlnngen sollten nach den Zusagen
der Unternehmer entweder am 00 . November
»der am 4. Dezember stattfinden . Da nun die

Baumeister jedoch ihr Wort nicht hielten und
die Be rha n dln « ge n immerwährend hin «
ausschoben , traten die Bauarbeiter in den

Streik , um vor allem die Unternehmer zu Per -
handln » yen zu bewegen . Tatsächlich haben die
Bauarbeiter erreicht , daß sich die Baumeister z »
Verhandlungen bequemen und Donnerstag , den
13. Dezember werden die Bauarbeiter zu den

Ergebnissen dieser Verhandlungen Stellung
nehmen .

Ei » Wahnsinniger tötet sei » Kind . Ans
Olm sitz wird berichtet : Der 32jährige Arbeiter
Anton Drexler ernwrdcie in der Sonniag -
2lacht in bestialischer Weise sein einziges Kind ,
einen zweijährige « Knabe » . Das Kind war l «i
einer Familie Pyrner in Pflege , da die Gattin

Drcxlers schwer leidend im Olniiitzer Landes -

lrankcnhanse liegt . Montag früh nun fand Frau
Pyrner das Kind gräßlich verstümmelt vor . In
einer Blutlache >nit zertrümmerter Schädeldecle
lag der Knabe , . zugedeckt niit einer Decke, auf
dem Bette . Als die Polizei in der Wohnung er¬

schien , war der Mörder verschwunden . Er wurde

nachmittags in der Umgebung von Olmütz an¬

gehalten und verhaftet . Er gab an , daß er Selbst -
mord begehen wollte , doch habe ihm der ' Mut

gefehlt . lieber die Beweggründe konnte Trexler
keine Angabc machen . In der ' Nacht sei ihm

plötzlich der Gedanke gekommen , das Kind zu
löten . Da es sich augenscheinlich um einen

Wahnsinnige » handelt , wird Drcxlcr nach seiner
Eiitlicscritiig . ns töricht psychwiriert »verde ».
Seiner im Ipiial liegenden Fra » hat man noch

nicht gewagt , von der entsetzlichen Tal Mitteilung
zu machen .

Fortgeworfcnc Zigarette — drei Todesopfer !
' Auf einem Bauplatz in der illätjc der Vorstadt
Mocoiow bei lWarschau brach in einer Baracke

Feuer aus , wobei drei Arbeiter verbrannten .
Das Feuer , sab d u r ch eine f o r t g c >v o r --

fenc Zigarette entstaitden zu sein scheint ,
breitete sich erst aus , als die Arbeiter ringe
schlafen ) wivc ». Als die Arbeiter erwachten , war
ihnen der ' Ausgang durch die Flammen versperrt .
Auch zwei Arbeiter , die gerettet werden konnten ,
hatten bereite ' schwere Brandwunden davon

getragen , so daß an dem ' Aufkommen eines von

ihnen gezweifelt wird .

Eine zweite Therese Konnervreuth . Merkwiir

d' ige Spukgeschichte » lanchlcn vor einigen Wochen
ans der Umgebung des poimncrschen Dorfes Bob

ch o w ans . Alan lproch voll einer Konnersreulherci
die sich in einem SiedlerhauS in der an dem viel

besuchten Barmer See gelegenen Kolonie Barm
abspielen solle . Tort wohnt die Familie des Lola

motivfiihrers Kühn mit zwei Töchtern , der 26 Jahre
alten A l m a K n h n und der um zehn Jahre jiin
gercn Schwester Olli . Bon der Alma erzählten sich
die aus der Umgebung herbeigeeilten Neugierigen ,
sie sei ähnlich wie die Therese van Konncrsrenih
von einem Geist inspiriert und habe sich viel mit
Spiritismus besaht . Wenn sie ihre „ Touren " kriege ,
dann rufe sie die Geister an , die sich durch Klopsen
ankündigten . In Almas Bett sei es einmal beson

Ein toller Chauvinist .
Was reichsdeutsche Genoffen auf einem tschechoslowakischen Grenz «

zollamt erlebten !

Tr. st sächsische Genossen übermitteln
uns die Adichrisl eines Brieses , den sie
an die Deutsche Gesandtschaft in

Prag richteten und in dem es heißt :

. . Am 3. November l ! 12ö trafen loir am
: schechos 1 owakischcn Grenzzollamt
in K n p fc r h a m in c r - G r >i n t h a l ein , um
die am 30 . Juni d. I . angebrachten Plomben
von unseren Fahrrädern lösen und die Triptyks
bescheinigen zu lassen . Es ist u » S zuvor : n
Olbernhan auf tviederholtes Fragen ausdrücklich
erklärt worden , daß das Grenzzollanit jeder -
zeit offen sei.

Die Kanzlei des Zollamtes war beleuchte : .
Wir betraten den Raum und erklärten dc' nr

Zollbeamten Anton Fladika ( Vladiöka ?)
in durchaus ruhigem Ton , daß wir gern die

Plombcit von unseren Fahrräderil gelöst habeit
möchte » . Was nun folgte , »var ein so wider «
lichcS Schauspiel , daß es uns nur m' t

großer Mühe möglich »var , ruhig zu bleibe ». Der
Beamte , der in Zivil »var , schrie uns an , wir
sollten hinausgehen , er habe yur bis 0 Uhr
Dienst . Wir »vollten erklären , daß uns das nicht
bekannt gewesen sei . Es kam nur zum schwachen
Ansatz eines Erklärungsversuchs , denn der Zoll -
cbointe erging sich in den u n e r h ö r t c st e n
B e s ch i,n p f u n g e n gegen uns , die ans der
einen Seite erkennen ließen , daß diesem . Herrn
ledes leise Gefühl fiir die Würde eines Beamten
verloren gegangen war , die aber z » im anderen

zeigten , daß cS ihm mir darauf ankam , sein wahr ,
schcinlich jahrzehntelang gezüchtetes . Haßgesühl

gegen alle außerhalb oer tschechischen Nation

stehenden Menschen zum Ausdruck zu bringen .
Wie sollten »vir uns sonst die Aenßerirngcn er -
klären : „ Denken Sic , die Tsck » ech oslo -
w a l c i ist eine deutsche Kolonie ?
D c n kc n S >e. wir s i n d e u r e Sklave it ?"
und „ Ter tschechische Zollbeamte ist »vohl « in

Hund ? Wie machen es die deutschen Beamten
mit »iirfcrc » Landsleulcn ? "

Was hatten denn all diese stark nationalistisch
gefärbten ' Aeußerungeii mit unserem ' Anliegen zu
tun ? Wenn die Tschechoslowakei als Staate ,

gel »( de sich hinsichtlich des Grcnzvcrkehrs mit

Fahrrädern Wrtraglich verpflichtet , so müßte nach
unserer Auffassung die Erfüllung dieser Vertrags -
Verpflichtungen möglich sein , unbeeinflußt durch
nationalistische Tendenzen , die in diesem Falle so
unerhört hervorgetreten sind .

Der Beamte warf uns unter g e -
in e i n st e n B e i ch i n» p f u n g c n und : n
einer uns völlig u n b e g r e i f l i ch c u

Erregung hinaus . Wir »vollten dann in

ei », allerdings m>d ) auf tschechischer Seite stehen «
des tÄasthans gehen , ans dem uns Musik ent -

gegcnllang und in dem wir eine Erfrischung

nehme » wollten . Dabei richtete ein vor dem

Gasthaus stehender Herr , der die laute »» Beschim »»-
fniige » gehört . hatte , an uns eine Frage nach der

Ursache dieses Auftrittes . Wir erklärten ihm den

Borfall . Währenddessen aber beobachtete uns der

Zollbeamte — der eist überhaupt keine , dann
aber doch sehr viel Zeit halte — und kam in er -

itenter großer Erregung über die Straße herüber
ans uns zu und schrie : „ Woö veranstalten Sie

hier ein Meeting ? Kommen Sie mit in die

Kanzlei ! "
Wir folgten dem in einer würdelosen Er -

regung befindlichen Beamten ohne jede Weige¬
rung in die Kanzlei des Zollamtes . Dort gelang
es nur der unerschütterlichen Ruhe der Unter -

zeichneten und dann wohl noch der Ruhe ixte

später eintretenden Grenzbeamten , den völlig
rasende » Beamten von Tätlichkeiten abzuhalten .

Es » vnrde eine Protokoll anfgenomnicn .
»vobei »vir natürlich nur sagen durften , lvas den »

Zollbeamten paßte . Ein einziges Wort der Ber -

teidigung genügte , um die Erregung dieses Tsche -
che » — er handelte nur als solcher , nicht als
Beamter — zur Katastrophe zu treiben . T i e

Behandlung war so. daß sie jeder
ni e it s ch l i ch c n Würde ins Gesicht
I ch l » g.

Als Ergebnis der langen Verhandlung ver¬

langte man von uns zusammen 7 . 50 RM .

Strafe , die loir bezahlen mußten ,
weil »vir ja der Brutalität dieses Beamten wehr¬
los ausgeliefert waren .

Obwohl »vir u » S protokollarisch v c. r - -

pflichten mußten , auf jede » vettere

Verteidigung zu verzichten — auch
darin liegt nach unserer Anssassnng ein schwerer
Mißbrauch seiner Amtsgewalt —, gestalten wir

uns zusammenfassend der »vohllöbl . Deutschen Ge

sandtschasr folgendes vorzutragen :
l . Air mochten gegen die , jeder menschlichen

die unsWürde Hohn sprechende Behandln » » , d

durch den tschechischen Zollbeamten Anton Fladika
in Kupferhammer Grünthal znicil wurde , nach

drücklichst B c r w a b i u n a einlegen und
2. biliar »vir . scslstellcir . tu wellen , ob der

erwähnte Beamte berechtig : war , ans eigener
Machlveltkoninrenheil von uns eine Strafe zu

erpressen , fcte nach unserer Auffassung jede : recht -
Uckren Gnmdlege entbehrt .

Wir bitte » ergebenst , nusre Beschwerd ' einer

Prüfung unterziehen und uns eine kurze Erfolgt -
Mitteilung zukommen lasse » zu wollen .

Bemerken möchten »vir noch , daß lvir uns

vcr-pslichtet suhlen , in dem Organ unseres Rod -

fahrcrbundes öffentlich vor der Grenz ,
n b ertr it I ste lle Grü n t ha l zu >v a r «
n e n. "Nt ^ oen ^ vir eine

ders geheimnisvoll zugegangen ! eine unsichtbare
Hand habe das Kopskisscn nach oben bewegt . Man

erzählte sich weiter , daß das Mädchen mit seinen
aanrilicirangehörigcn sogenannte Prozcssioneir ge -
mimt und,dabei immer wieder Gott und den Hei »
laud angerufen und ihre Liebe » gesegnet habe .
Während der Besitzer des Hanse « , der die untere,r
ütamne bewohnt , von der Familie Kühn behauptet ,
sie sei ans das angebliche Geistcrarmiserr eingespielt
und habe den ganzen Zauber mit rummelplatz -
artiger Reklame inszeniert , erklärten die Eheleute
Kühn , der Besitzer habe ihre Mädchen Ell ! und
Alma hypnotisiert .

Alma , eine vollschlanke Maid , hält die Angabe
von der merkwürdige » Erscheinung irr ihrem Bett
aufrecht . Sie meint , eine unsichtbare Hand müsse
das Kopfkissen gelüftet haben . Einige junge Leute
hätten sich unter das Bett gelegt und festgestellt ,
daß kein Mensch dabei seine Hand im Spiele halte .
Vater Kühn erzählt sogar , daß ein Mädchen aus
dem Dorfe , das seine . band auf das bewegte Kops -
kissen gelegt habe , seine Finger nur mit größter
Mühe hätte wieder lösen können . Alma behauptet
schließlich noch , daß sie das ' Medium des Haus¬
besitzers gewesen sei , der Macht über sie gewonnen
hatte , lilli Kühn macht einen kranken und säst ge -
störten Eindruck . Beide Mädchen befinden sich
gegenwärtig in ärztlicher Behandlung . Die Ehe¬
leute Kühn haben inzwischen eine Anzeige gegen
bell Hausbesitzer , der ihre Töchter hupnotisiert habe ,
angestrengt. Tic Staatsanwaltschaft hat sich bc-
rcits der Sache angenommen und zwei Aerzte mit
der Ausarbeitung eines medizinischen Gutachtens
beauftragt .

Der kurze Rock . In einer Warschauer
röinisth -kalholischeit Kirche erregten sich die wcib -
liehen Besliche ' tiiinen über ein junges Mädchen ,
das in einein ausfallend kurzen »stock dein Gottes -
dienst beiwohnte Als das Mädchen die Kirche
verließ , wurde sie von einer ganzen Rotte von
Frauen überfallen . In der Aufregung ging da¬
bei nicht nur der beanstandete Rock in Fetzen ,
sondern das junge ' Mädchen wurde splitternackt
ausgezogen und fürchterlich verprügelt , bis es ihr
gelang , sich in die Sakristei zu retten , die ans
Veranlassung des Pfarrers sofort gesperrt »vnrde
Die Menge nahm aber eine so drohende Haltitng
ein . daß eine ganze Hundertschaft der Polizei aus
rücken mußte , um die Ansammlung zu zerstreue »,
die Rädelsführer zu verhaften und das schwer
verletzte Mädchen ins iLazarctt zu begleiten .

Ein Arzt beirügt Krankenkassen um ztv . et
Million «»». Die srairzösischcn Behörden sind
einem ausgebreiteten Betrug auf die Stznr ge -
kommen , der von einigen Pariser Aerzicu durch¬

d : m durch gesäljchte
die Krankeickassin um

geführt wurde und bei

Kranlcnkassenanweijungcn
große Beträge betrogen wurde » . Erwiesen wurde

insbesondere die Sebald Dr . PrieurS , der der

Besitzer von l -l Kliniken ist sowie außerdem eine ?
Kabaretts am Montmartre sowie Eigentümer
eines » Renilstalles . Pricnr wurde verhaftet . Dte

an den Kranlenkassen verübten Betrügereien
hätten Prieur jährlich gegen ztvei Millionen

Franken eingebracht .
Todesopfer eines Auiowildlings . Aus Karls -

lad »vird gemeldet : Als der städtische Arbeiter

Josef Peschl , der Montag mittags auf einem

Wagen fuhr , in Don tz bei Karlsbad anhielt und

vom Wagen sprang , >v- nrde er von einem mit

großer Geschwindigkeit von Karlsbad kommenden
Automobil erfaßt , ungefähr 17 Meter »vciter -

geschleift und mit großer Heftigkeit auf eine n

Schotterhan fe » geworfv - n . Peschl
wurde von einem Anw der Rettungsstation ins

Krankenhalls gebracht , Ivo er seinen Verletzungen
erlag . Das Auto » vnrde von seinein Besitzer , dem

Direktor des Gaslverkes , W n n d e r l i ck>. gelenkt .
Nach der polizeilichen Feststellung fuhr der Ge¬

nannte mir unverantwortlicher Geschivindigkeit .

Aus Grund geraten . Der 21 . 000 Tonnen fas¬
sende Amcrikadampfer der White - Slar Linie

„ Eettic " ist am Montag vor dem Hafen von

Qileciistolvn ( Irland ) festaelailfe ». Die Reisenden
mußten ail Land gebracht werden . Das Schiff
konnte bisher noch nicht wieder flottgemacht wer -
den . — In der Nähe von Dragör ( Schweden ) lief
ein großer Dampfer , dessen Nationalität noch
nicht cintvandsrei feststeht , ans einen Schoner aus
Bornholm auf , der schon unterging . Die Besät -
zung konnte sich nur mit größter Mühe init eine »!

Rettungsboot in Sicherheit bringen . Der Damp¬
fer setzte nach dem Zusaniurcnstoß die Fahrt fort ,
o h n e s i ch u »it die mit den Wellet «
kämpfende Besatzung des Schoners
; u k ü m m e r n.

Der Schnapstenfel . Bei Jnterlaken
wurde ein Mjähriger Gelegenheiisarbeiter verhaf - '
tet , der i m R a u f ch seine 63jährige Mutter der -
art mir Fußtritten traktiert hatte , daß sie nach
einige » Stunden qualvoll v e r st a r b. Ter bei der
Tat anwesetide Vater konnte nicht eingreisen , da
er sinnlos betrunken lvar . Auch die alte
Frau »var be tw n n f e n, als der verhängnisvolle
Zank ausbrach .

Ein seltsamer Junge . In Sofia sprechen
die Leute gegenwärtig viel von einem eigenartigen
Bovfall , der sich dort vor einigen Tagen «eignete .
Em vierjähriger Junge , der in de ? Nähe seines

»Otoiltatnit .
Präger Knrse am 11 . Dezember .

(9filD USut
100 holländisch » Gulden . . . . 1853 . 00 1959 . 0 .1
100 Reichsmark 802 . 95 800 . 45
100 Belkia » 407 . 95 470 . 95
IVO Schweizer Aranke 048 . 50 051 . 50

1 Pfund Sterling 168 . 19 " » 164 . 19 " ,
IVO Lire 170 . 04 177 . 44

X Dollar . . . . . . . . . . . 38. 6- > 83. 8. i
100 französische Franks . . . . 131 . 22 132 . 44
100 Dinar 5IM. 8 59 . 58
100 BengöS . . . . . . . . 587,05 590. 0. )
100 polnische Zloty 376 . 95 379 . 95
100 Schilling 478 . 35 470 . 25

Elternhauses den Arbeiten an eiirer Baustelle inil

kindlicher Neugierde «uschaute , fand besonders Ge «

falle » an einen , Flcychenzug , an dein Bauniate .

rialien in die Höhe befördert » vucden . Als die
Arbeiter gegen Mittag die Baustätte verließen ,
wollte der Knirps seine Kräfte an dem Flaschen ,
zng versuchen . Dabei siel ihm der Ankcrlraken so
unglücklich ans den Fug , daß die große Zehe nahe -

zu abgetrennt »vnrde . Ohne eine Träne zu ver -

gießen , hinkte das arme Biivschchcn den , Eltern -

Hanse zrc. Da ihm jedoch die baumelnde Zehe hin .
derlich war , setzte er sich auf das Trottoir , r iß
das Anhängsel ab und warf cS fort . Passanten ,
die diese „ Operation " beobachtet hatten , trugen

- das Kind zum nächsten Arzt , der die Zehe citdgül «
tig amputierte . Diese Operativ » geschah bei vol .

ler Besinnung des kleinen Patienten , der feinen
Laut des Schmerzes von sich gab und nach der

Operation sogar den Wunsch aussprach , auö

Angst vor seinen Eltern allein zu Fuß nach . Hanse
zu laufen .

Nienschliche Bestien . In dem südfranzösischen
Dorfe Ayr I ll v » vnrde ein greises Baicernpaar
von Banditc » , die ihren Opfern Messerstiche ver .

setzten und die Fußsohlen rösteten , gezwungen , die

im Hause aufbewahrten Ersvarnisse zu verraten .
Tie Unmenschen sind mit ihrer Beute entkom »

incn . — In Man I es wurde ei » 35sähriges
Blädchen von ihrem Geliebten , einem Miährigen
Maurer , mit einer Lampe niedergeschlagen und
derart mißhandelt , daß es ihren schweren Beriet -

zungeil erlag . Die Tat geschah vor den Augen
des siebenjährigen Kindes der Frau .

Lebendig verbrannt . In Pisek bei Ebers -

räch (Lausitz ) gerieten die Kleider cincö netinjäh -
rigen Jungen , der mit einer brennenden Kerze
die Toilette ausgasucht hatte , in Brand . Als die
Eltern auf die Hilferufe herbeieilten , hatte das

Kind schon so schwere Brandwunden erlitte », daß
es wenige Stunden später im Krankenhaus
verstarb .

Tos Prager Radiojonrual wird Freitag , i : u 1«.

Tezcruber , um 10 Uhr Mozarts ; we' «Mge Oper
o ; i s « u in : : c " aus kern ? ! eneu Deutschen

Theater onssende ». Die Anssendung wird snirnt -

tan mit allen rscheckroslowakischen Sca -
: : o n : n erfolgen . ch.

Die Post , und Telrgraphendircitton in Prag
macht alle diejenigen , welche cingeschtiebene Pasi -
sendnugen ( rclomaudierle und Wertbriefe , Pakeic ,
Eintasten aus Pvstanlvcintlgeu und Schcckeinlagcn )
durch Vermittlung der Landbriefträger a. ichvden . auf -
tuet - ' jain , van den Brieflrägvsi iimner gleich bei Aus
gäbe der Zendnng cnro Jnlerinrsbsslätignng zu sor -
deru , die das Pastorgan bei dem nächsten Por ' tgan . r
gegeit eine Bestätigung des Postamtes auswechselt ,
»venu der eingezahlte Betrag oder der Wen der Pa -
kete Kb) 80 übersteigt . Tun das die ^lbseirder mcht .
dann besteht die Gefahr , daß ans ihre allfälligen Re -
klamationen leine Rücksicht genommen »vcrden wird .

Die Ehelälckri Friedeno - Gesetlschast hat für die

Schulen : n Böhmen einen Preis von 200 IC für einen

Mittelschüler , 2 Preise zu 100 K für 2 Bürgerschüler
und 2 Prccstt zu 50 IC fiir 2 Polksschüler fiir den

besten 10 —äOzcrligen unter Aussicht des Professors
lezw . Lehrer ausgearbeiteten Aufsatz über d : e
?! o t lo c u t> t g k c i : der Zlrbeit für den

Frieden und . soweit «S dem Schüler bekanmt ist .
über die Bedeutung - des Pölterbundes ausgeschrieben .
Die Ptcfcsjorcn oder Lehrer werden ersucht , die Ar -

beiteit , die sie fiir dert Konkurs als gceigttot cutschcn ,
bis zum 31. Dezember 1028 an teil Vorstand de :
G. H. Dr . Karl Rrtb ( n, Prag II . , Lützowova 6, ein¬

zusenden .
Ein Denkmal fiir Walt Whitman . Die Stadtver -

tr - alcrmg von Brooklyn l »at cntcm ' Aittrage der Walt
Whtttnan Memorial Association zugestimmt , eine

Büste Wall Whumans in einem öffentlichen Park
der Stadt aufstellen zu lassen . Das wird das eiste
öffentliche Denkmal für den großen amerikanischen
Lyriker werden .

El » kulturgeschichtlich bedeutsamer Briessond .
Eine ' Anzahl von Briefen berühmter Persönlichkeiten
an den Abbv Gallani , den großcrt rtallemschen ?! »-
tionalökononten des 18. Jahrhunderts , dessen 200 . Ac -
burtstast auf den 2. Dezember siel , ist kürzlich ! n
?! capel entdeckt worden und soll demnächst in Buch -
form herausgegeben werden .

Prager Auto - Ehronik . Monitoq nachmtttast - siche
in der Aloldnnergasse in Prag VII «In Pvifonenauw
in ein Lastauto hinein . Das Personenauto wurde
zertrümmert , der Fahrgast verletzt . — In der HuS -
ftraße in AÄov wurde der Arbester Jawmlr siclle -
brand von einem Perlsonenauto überfahren . Er brach
ein Bem und erlitt blutige Verletzungen .

Messerstecher . Gestern nni 2 Uhr nachts »vnrde
der 18jährige Böckergchilse Jaromir Fanta aus der
Manesbrückc von einer aus vier Alärmern bestehen -
de » Gruppe angereurpell und in Streit verwickelt , tu
dessen Verlans er cmeit Hieb mit einenr flachen Ge -
genstand und einen Messerstich in die . Hüfte empfing .
Wachleute fanden Hit bewußtlos ans und schafften chn
ins Krankenhaus . — Um 1 Uhr nachts »vnrde der
LOjahriste Postbeaurte Franz PaleLcl in der Jaromir -
gassc in ?dusle von einem Unbekannten angefallen
und durch Me. fiserstiche verletzt . Beide Male
gelang es den Tätarn , zu entkommen .



fHtitvoch , 13. Dezember 1928 .

»«Ikswittschast .
«eitere » Sinken der Arbeitslosigkeit

Ende Oktober .
Tic Anzahl öer Arbeitslosen in der Tschecho .

slowakischen Siepnbiit , d. i. die Anzahl der nicht
untergebrachten Bewerber der ArbcitSvcrmitt -
Inngsstcllen betrug Ende Oktober SP . 397 ( Ende
cZeptenibcr . 91. 102) .

^

Die Anwhi der Untechützten betrug nur
dieselbe Zeit 13 . 189 ( Ende September 10. 559) .
Die Anzahl der Unterstützten ist
also viel rasck ) er zurückgegangen als
die Anzahl der Arbeitslosen , der
Prozentsatz der U nter stützten ist
dem n ach kleiner .

Kunst und Willen "
Prager Konzertsaal .

D- e Hochkonjunktur in den Präger Konzert¬
sälen dauert unvermindert au . Unter den letzten
5ensatIonSko >izcrten verdien : der Klavierabend
des russischen Pianisten Alexander Brailow .
>ky in allererster Linie genannt zu werden . Dieser
Künstler , der schon im Frühjahr in zwei Konzerten
Liffschen erregle , ist in der Tat cm Phänomen
unter den Pianisten der Gegenwart . Und zwar vor
allen , au ® dem Grunde , weil er nicht nur technisch
Unerhörtes bietet , sondern mich als reprodickliver
Künstler von gei »a?ster Eigenart ist . Er spielte auch
diesmal wieder ausschließlich Ehopin ' sche Klavier -
werke , größeren und kleineren Stile ? , alle mit olem -
versetzender und dabei doch selbswerstäMicher Lir «
ruositäi , alle mit faszinierender inipuksiver Vortrag ?»
gestaltung . Schade . d,iß sich Brailowsch uns bisher
inn : als Chopin - Spezialift zu' erkennen gab ) bat
keiner künstlerischen Artung wäre es doppelt inter¬
essant , ihn auch als Interpreten anderer Zonsetzcr ,
vor ollem clwa Beethoven ?, kennen zu lernen . —
Wenn sich . ' . eben Brailotvskyz außergewöhnlicher
Kimsl der heimische Pia »Ist und Professor der
Tculichcn Musikakadem ! « Franz Langer erfolg -
reich zu bchaupien wußte , sprich ! » k ? mehr als
alle ? kritische Lob für sein hoheZ piaiirstischeS Korr
nen . Unter den für die modernste Tonkunst ein
tretenden Pianisten steht Langer gegenwärtig logar
mit an führender Stelle . Außer klassischen Werke . »
von Bach und BrahmS spielte er auch diesmal in
der . Hauptsache moderne und modernste Klaviennnstk
von dem tschechischen Tonsetzer Suk , von dem Pvaqer
deutschen Tondichter Fidelis Flicke, von dem Neu -
töner urw Italiener Casella und von dein Franzosen
Piernö . Langrrs delikate AnschlagSknltnr , seine kri -

siallcne Technik und die durchsichtige Klarheit seines
polyphonen Vortrages betvährlc sich auch diesmal
wieder . Nur ein besseres Instrument und einen

besseren Besuch hätten wir diesem seiner Kunst mit

Hingebung und Liebe dienenden Meisterpianffien
gclvünscht . — Einen Souatcnabeud von i »S-

lnsondere programnckich hohen » Werte gab der tsche »
ryische Mcisterlehrcr des BioliirspieleS Karl Hofi -

mann gemeinsam mit der ausgezeichneten i ' chechi -
ichen Pianistin Ilona Kurz lStäpan ) , bei dem

je ein « Sonaic für Violine und Klavier von LeoS

Ianakek und Cefar Franck sowie Beethovens bc -

rühmte „Kreiitzer " - Sonatt : zum Vortrage gelangten .
Als der impulsivere und aue - drnasstärlere Künstler
crwieS sich hiebe ! Frau Kurz am Flügel , die auch

lechnisch eine hervorragende Leistung bot , Wärend
der Geiger Hoffuiann bei aller Vollkommeuhci :
iciner Technik dock kalt ließ . — Als Geiger von

Qualität bewährte sich in einem eigenen Kr. rzcrte
der Pole Eduard Zathnrecln , dem zur über ,

zeugenden Vollkommenheit seiner Kunst mir noch

größere Differenzierung in der Dynamik und ein

Plus an geistiger Durchdringung de ? Vortrages
fehlt . Auch sein : Programme wird der junge Kiürist -
I : i stilvoller zu gestalten haben . Das interessanteste
Werk seines diesmaligen Konzertes war eine sonnal
und gedanklich schöne Sonate von dem deutschen Reu -

! öncr Paul Hiiidcniith , ein noch verhältnismäßig
zahmes Opus auZ der erste » Schassenezest des 5rom «

ponisten . — Unter den konzertierenden Vokal -

künstlern der Berichtszeit saud der amerikanisch ?

Tenor Richard CrookS wieder daS stärkste
Interesse . Aber auch dieses zweite Prager Konzert
des Sängers bestätigte die bei seinem erste » Arien -

und Liederabend gewonnenen Eindrücke , daß eS ihm
in erster Linie darauf ankommt , sein ihm von der
vJastir verliehenes herrliches Sti - mmgeschent zu zci-
gen . Dieses sowie ' eine sein geschliffene Kultur sind
allerdings de « Auhörens und der Begeisterung wert .
— Professor Dr . Hermann Ehm , der alS
Oratorienfänger beachtenswert « helinische Bassist ,
halte seinen diesjährigen L- icdtrabend hauptsächlich
der Ballad . mknnst Karl LoetveS gewidmet , für deren
dramatische Nor ? da ? pastos «, voll ausströmend :
Organ des Sängers besonder ? geeignet ist . Ten

gerade bei Loewe so wichtigen illustrativen Klavier -
pait versah in vorbildlicher Weise Professor Franz
Langer , dessen pianistisch « Tugenden wir eingangs
z» rühmen Gelegeichcit hatte ». — In dein letzten
öffentlichen Mirfikabcnd des tschechischen
StaatLkoirsovvatorinmS lernte man einige
bemerkenswert « neue Talen ! « kennen ! so eine vor -
zügliche Harfenvirtuosiu ( Frl . St oiipa ) , eine nicht
minder vorzügliche Pianistin (Frl . LaSkovka )
und cirren ans der Schul « Profcstor Karels lrer -
vorgegangenen T o n s e tz e r namenS R ro d o l f
Maria Man de « . Den Namen des letzteren wird
man sich gut merken müssen : denn seine drei
Lieder , die mar - an diesem Abende hört «, bercch -
tigeir als Erstlingswerke zu den schönsten Hoffnungen
für die Zukunft . Sie find ebenlo aiänzelck rrnd da -
mit effektvoll n der trefflichen Charakterisierung
ihres TexiinhalteS , wie in der Ziatürlichkeit ihrer
mühelosen Jnventton , harmonisch von aparrer Eigen -
ort und überzeugend in der Sliimnungszeichnung I
und im viclsciiigcn Ausdrucke . Fräulein Reissig !
sang , !«. vonr Koniponisten delikat begleitet , mit löst >

licher Poiniievung . — Künstlerische Erbauung und I
Belchrung vermiitelte in zwei Orgel - Sonder - ^
konzerten und in einem Back - Bortrag de » !

berichmt « deutsche Gelehrte , Orgelvirtuose und Bach !
Forscher Albert Schweitzer . Wie seht dieser I
tief innerliche Künstler seinen Bach nn Herzen trägt ,

~

hat man schon bei seinen früheren Lvgelkonzerten in

Prag « fahre » ; diesmal verkündete er uns das

Musikevangelium de ? großen deutschen Borklast ' kcr «
der Musik nicht nur im Ton auf der Orgel , sondern
auch im Worte «ineS von Begeisterung und Lieb ?
nt dorn Meister getragenen Vortrages , der da ?

Schaffen und künstlerische Wirken Bach ? nicht min -
der berücksichtigte wie vor allem die dieses b: cin -

slusseiid ? geistige Persönlichkeit des Mefftars .
E. I

S « « « o rot « Binde

und unichön « Hautfarbe verwind « man am betten die
tchneetz -weltz«, ietisteie « ' reme I . « o4 « r . welche den
äsnban und dem Seflchl jene malle Weihe verleiht ,
dl« der »arnihmen Dame «rwünlchi ist. Irin delonderer
Dorteil liegt auch darin , daß diese unsichidare MnIUrer. ' . e
wundervoll malend dal 3uckr « l | der Hau « «Irli
und gleichzeitig «ine vorzügliche Unterlage für Puder Iii.
Der nachhaMge Dust dieser Creme alrickr eine « umfrls »,
gepflilckteii Fratzllngeslrautz von Pellchen , Maiglöckchen
und Mieder , ohne jenen berüchltgien Mvfchiiogeruei ,
den die vornehm « Well »eradschlul . — Preis der luve
to Ki . — On allen Chlorobont Verkaufsstellen zu haben .
— Del dtretlerSinlendmei diese » Inserate » als Drucksache
mit genauer und deutlich geschriebener Abienderadreise a »t
den» Umschlag erhalten -ZI« «Ine Net»« Prodesenduna
koslenlo » ildersandl durch Laboratorium Leo 3nn . Gllprl
* Co,. Turn ' Ieplt, .

( 61 —1 ) : „ Tannhäuse r . " Montag ( 62 —2 ) , 7 H

Uhr : „ Ein G l -r 5 Wasser . "
Spielplan der Kleinen Bühne : . Mittwoch : Froh

licha Wethirach - re >( " . Donnerstag « „ Perlen

komödie " . Fieitag : „ Unter Geschäft ? auf -
ficht " . Samstag : „ Unter Ge s ck äf t s a nf .

ficht " . Sonnlag , 3 Uhr : „ P ipsi " . halb 8 Uhr :
„ Die E » ! führ » » g. " Montag ( Bankbeamten ) :
„ Fröhliche Weihnächte n. "

Spielplan des tschechische » RationaltheaterS .
Mittwoch nachmittags : „ Job " : abends „ Die Braut
voir Messina " . Donnerstag : „J «ssifa " . Freitag : „ Der
Idiot " . Samstag nachmittags : „ Job " : abends :

„ Oberst övec " . Sonntag uachmitttigS : „ Von Mär -

che » zu Atärchen " ; abends : „ Carmen " . Akonrag :
„ Halka " . Dienstag : „ Der Idiot " . Mittwoch »achn » ! -
tags : „ Der Wcihnachtslraiim " , — „ Die Puppenfec " !
abends : „Armida " .

Spielplan des Städtetheaters . Mittwoch nach -
mittags : „ Die Moral der Frau Dnlskä " ; abend ? !
„Konstanz ?" . Donnerstag : „Ligtl Tiavinoha " . Frei¬

tag : „ Komödianten " — „ Die Dickschädel " . Samstag
nachmittags : „ Ter Weihnachtstraum " — „ Die Pup -
penfee " : abends : „Cosi san tutte " . Sonntag nachmr : .
tags : Oberst St »cc " ; abends : „ Oberst Kvec " . Montag :
„ Die Zähmung der Widerspenstigen " . Dienstag :
„ Tokca " . Mittwoch nachmittags : „ Unser . Herr Pfar
rer " : abends : „ Konstanze " .

Ntttellmge » au » dem PnbMu » .

„ Jeden dag jedem 3Und

ein „ 3K . <awe " - ' Siikdkl [ inü " f

Di « Wiener Philharmoniker kommen nach Prag .
Sie veranstalten avi 18. Dezember in der Lncerna
ein Konzert . Dirigent W. Furtwängler . Am

Programm : Mahler ? l. Snmphome , Beethovens
I. Symphonie , Strauß ' „ Tod und Verklärung . "

Aalter vieseting , der große deutsche Pianist , oer -

a»staltet am 17. Dezember im Liicernafaak ein Kon -

zerl zu Gunsten der deutsche » Akademie
für Kunst . Am Programm : Bach , Schumann ,
Searlatt ! , Schubert , Ravel usw .

„Cosi san tutte . " Freitag , den II . ds . wird die

neueinstndierte Mozanoper „Cosi fan tittre " aiifgr -
führt werden . Tee ? lnfführn »g ist bekanntlich die

erste deutsch : Theatervorstellung , die als Radio

send n n g des Prager Senders verbrei : ? : werden
wird . ' Anfang halb 8 Uhr . 050 —1 . )

Spielplan des Renen Deutschen Theaters .
Mittwoch ( 57 —1 ) . 7 ' 5 Uhr : „ Der Barbier von
Sevilla . " Donnerstag ( 58 —2 ) , 7 Uhr : „ Die

Herzogin v " n Chicago . " Freitag ( 00 —1 )
71 - Uhr : „ Cosi ton tutte . " Samstag ( 59 —3 ) ,
7 Uhr : „ Tie Herzogin von Chicago . "

^Sonntag , 21 - Uhr : „ Ein GlaS ' Waffer . " 7 Uhr

Aus der Partei .
Jugendbewegung .

Mittwoch , de » 12. d. M. !>n Verein deutscher
Arbeiter um 7 Uhr M o n a t s v e rs a in m l n n g.
Ab 8 Uhr Seminar Kommunistisches Manifest ,
Dr . FranzeI ) .

Teste 5.

der Fußballspieler um die Bezirksmeisterschasr organi -
sicrt worden . Die Leichtathletik hat unier den pol -

nischcn Arbeitersport ! « « zahlreiche Anhänger g? -

funde ».

Ungarische Arbeitersport,neisterschasten 1929 . Die

Meisterschaften der ungarischen Arbeitersportlcr in

der Leichtathletik und im Ülingen werden am 1. » nd 2.

Juni 1929 im Rahmen eines großen Arbciler ' porw
festes ausgetragen . Ungarische Arbeiicrsportler was -

Icn auch am 2. Bundesfrst Sc ? deutschen Arbeiter -

Turn - und SporibnndcZ in ? 7ürnberg 1929 terlneh -
meu . Ihr Star : in Nürnberg gegen deutsche und
andere international « Vertretungen würde ans ihm

Leistungen im internationalen ?) >aßstabe interessant -

Schlüsse zulassen .

Groß - Conntry - Länse . Dies « Straßenläuse sind
in Frankreich sehr beliebt . Auch im französkschen ' Ar-

bestersporwerband werden sie mit vielem Erfolg an ?

geführt . Ter Verband hat vom November 1928 bis

Ende März 1929 13 solche Läuse angesetzt zur Ver¬

größerung seiner Werbetätigkeit . Hervorznhpben sind
aus den vorgesehenen Läufen der Länderkampf Bei -

gien — Frankreich ani 3. März 1929 und der 21.

März , an dem die Landesmeisterschaft ausgelau¬

fen wird .

Literatur .

All ' W * MWWgk
Sie Naiurfreuudehäuser in der

Zlchechollowatel .
Tic Nalurfreundebeweguiig in der Tschecho -

slomakei wird vo » einem Großteil der Arbeiter und

Angestellten gar nickt beachtet , denn sonst müßte
dieser Tvurlstenverei », der eine hohe soziale Arbeil

leistet , mehr Beachtung finden , als cS die Mitglied ? -
anzahl von 8000 ausweist . Schon auf dem Gebiete
der Urlaubs - und Ferienknltur läßt sich ungemein
viele ? ans dieser Bewegung schöpfen, den » die iiilä »-

dischen ' Aalnrfreundcorgauifationen sind mit den

ausländischen eng verbrüdert ; es bieten sich dem

Naturfrennd demzufolge auch im Ausland alle Vor¬

teile , die nur offen sind . Hierzulande haben die 100

Ortsgruppen innerhalb von zehn Jahren 16 Heime
erstehe » laste », die dem Opfermut und Ausdauer der

besitzenden Bezirke alle Ehre mache » . Vom Keilbcrg -
gebiet bi ? zum Jscrgebirgc reiht sich ein . Hau ? an
da ? andere , im Allvater wurde vor kurzem ein Haus

eingerichtet , in den Beskide » Grund ausgekauft und
cinc üiothüttc errichtet , in der Slowakei stehen auch
bereits drei Heime . Tie jüngsten finden wir in
R e u h a in in e r bei Bärrliigcn und aus der K ö-

nigshöhe bei Rcicheuberg . Letzteres repräsen¬
tiert eine » Wert von 500 . 000 st und ist daS schönste
und besleingerichtcte von allen Heimen . Elektrisches
Licht , Telephon , Tunkelkammer , » t Bellen lind » n -

gesähe 100 Matratzenlager sind hier vorzusinde ». Die
Bau - und Finanzlente sind die Rcichcnbcrgcr Ar -
beiter und ' Angestellten . 2?och ist der Kreitz nicht ge<
schlössen , es liegen neue Hütteiibaupläne dein Reich ? -
anSschuß vor und wenn die Angestellten und Ar -

bester sich in noch größerer ' Anzahl den ' Natursrcun -
dcir anschließe », so ivird »ock vieles geleistet werde »

können , an dem et mangelt . Ztrd .

Arbeitersport in Polen . Das Jahr 1928 tvar für
den politischen Slr - benersportverband ein Jahr guter
Entwicklung . Da ? Verbandsgebiei wurde in 6 Be -

zirke eingeteilt , von deneil im Frühjahr 1928 der

Krakann ' , Lodzer und „Ke- hlen " . Bezirk eigene Bc -

zrrlssportseste durchführten . Durchweg ? hatten die

Feste sehr guten Besuch. In alle » Bezirken sind Spiel «

„ D« r Zchatzwnchter " ncmn sick cm B- . iud ans -

gezeichneter Kurzgeschichten von Arnold lllitz ,
der bei Ullstein in Berlin erschienen ist . Es sind

biirchiveg « seltsame Menichenlchickiale , groteske Ka¬

pitel aus dem - auiendfältigen Buch menschlicher ütor ,

Schlechtigkeit » nd Tücke , die da gcschildcri tverdc ».

Adan darf da schon vmr einer klein «» Meffterleistung

sprechen , wenn jemand mehr als ei » Dutzend Ge¬

schichten hintereinander erzählt » nd bei der letzten

noch ganz so kesselt wie bei der erste »! Dabei Hai -

ten Phantastik » nd Realistik einander die Wage , bald

sessclt im » der Dichter , bald der Journalist , immer

aber der offen und tief blickende warmblütige Mensck .

der hinter den E>. Zählungen steht . 1. g.

„ Der Mai » , der Stunde " heißt ( nach der Lei : -

Erzählung ) ein Bändchen kleiner Gcschichce » von

HanS Otto Henri au ? dem Verlag der Bücher -

g' . lde Gailenberg , ein im beste » Sinne proletarisches
Lesebuch für beide Geschlechter und alle Altersstufen .
In bunter Folge tvechsesn da rührend - lranrige um

bnmorvollen Erzählungen , allgemein Menschliche ?

mit Abewi ' dcrlick . m: alle diese Geichichien aber ue : ■

bindet das stets gleiche Wollen und Kämpfen de ? Er -

zählcrs » m eine bessere Ordnung der inenfchlichen

Tinge . Schlicht , mit ganz einsacken Mitteln , aber

doch recht künstlerisch werden hier Ereignisse , Zu -

stände , Rdenschen und Ding ? vo » einem Fdiüllelon ! -
sie » festgehalten , der so den Beweis erbringt , daß die

kleine Gntlring nicht just die kurzlebigste sein müsse
— Tie Arbeitcrbiichereien mögen dieses Büchlein
ihrer L- cserschalr nicht vorenthalten ! I. g.

Itir den

Erfahrenen ! !

Vorträge .
Alfred Polgar am Bortragottsch .

Wer Sllsred Polgars Werk kennt und liebt , der

mußte mit Freude » die Gelegenheit wahrnehme » ,
einmal mich die Person leiblich kennenzulernen ,
um so der PersV-ilichkoit , die an ? jeder Zeile bitte ?

Mannes spricht , »och näher z» komme » . Polgar —

° n diesen Namen knüpfan sich für uns reicht »»! -
spendende Erinnerungen an schönst « Stunden

geistig -seelischen Genießen ? , die da ? deutsche Schrift -
luin von heute zu schenken vermag . Polgars Auf -

iätze und Essays , feine Kritiken und Glossen sind

nllersciiffte Kunstwerke menschlichen Verstands , schar -

fer Beobachtungsgabe , dichterischer Empsindnng , so-

Zialen Wollen ? - - nd meisterlicher ZlusdrnckSgabe Es

gibt rnnerakb des schreibenden Teutschland unse -

rer Zeit neben Polgor kaum drei Namen , die so wie

er mit jedem Satze höchste geistige , sittliche und

' künstlerische Verantwortlichkeit bezeugen : alles Wer -

den und Geschehen im Leben , in der Dichtung , aus

der Bühne ist ihm nicht Objekt seiner Betrachiun -

gen und Urteile , sondern er will , wie er wiederholt

JU verstehen gab , immer nur selber empianglrches
Objekt oller Schöpsung bleiben : keiner unter den

lebende » dentsllren Kritikern mit gewichtigem Wort

ist s» ganz und garnicht Beckmesser wie Polgari

>hm ist Kritik nicht Amt , sondern Ausgabe , » nd Yim -

derte von Würdigungen dramatischer Kunstwerke
und Künstler an ? Polgars Feder erweisen den

außerordentlich kulturellen , weil ivirklich schöpferi¬
schen Wert der literarischen Kritik , die sonst durch
eine strittige Handhabung ( und weil sie oft dem

Unwert dient ) arg in Mißkredit gebracht ist . Polgar
nimmt Literatur und Theater als Erscheinungsform
des Lebens und stellt sich zu ihr jedesmal vom Reu -

en so rein und unbefangen wie zu allem anderen

irdischen Geschehen , von dem er so vieles ans im -

nter gleich vorzügliche Art , mit Oleist, Witz, Ironie
und Wortkunst , in klaren Bildern festgehalten hat .

Ohne bewußt einer Weltanschanung zu dienen , steht

er kraft der eigenen Weltanschauung des aufbin -

cndcn , in die Znlunst gewandten Dichters aus Sei -

ten sozialer Gerechtigkeit , als ganzer Mensch ans
Seiten aller Leidenden , Belasteten , Gedrückten . Ties ,

sein warmes tiefe » Fühlen , datz über Ideen »ie -

mais die Menschen vergißt , rnackt uns ihn ver -

wandter , liebenswerter als manchen von den Groß - ,

ten , in dem leidenschaftliche Anklage oft eine « über -

tönt — wie soll man eS nennen ? —: die Musik des

Herzens .

Die Puöittnnisfülle im Uranm - Saal , wo Pol -

gar Montag teils schon, teil « bald Gedruckte « las ,

und der herzliche Empfang , der ihm bereitet wurde ,

waren d. utlichee Nachweis dessen, daß Polgar auch

in Prag eine große , verchrungsvollc Gemeinde öal

Beweis lieferen Verständnisse ? bei diesem PMiium

aber War die Tatsache , daß der geistige Genuß bis

fitrn Schluß lrajivoll blieb , obwohl Polgar , wie er
in selbstsicherer Bescheidenheit selber bekennt , voc
allem an äußeren , technische » Boranesetznngen nur

sehr wenig für die Interpretation seiner ' Arbeiten

mitbringt : schon itinc Stimmittel sind gering ; aber

auch von eigentlicher Vortrngslunst , sosern er solche

besitzen zollte , »lacht er leinen Gebranch . Dennoch
wirll « er . La reich ist der Inhalt seine ? Wortes ,

daß : s an sich Freude bringt und oben noch eure

Extrafrcude , wenn in ihm sein Schöpfer das Blnl

zum Kreisen bringt . DaS alte Wahrwort , daß
Dichter nie gute eigene Interpreten sind , bestätigt
sich auch bei Polgar ; dennoch tvird man auch bei

ansmerlfainsler Lektüre des eigentlichen Wertes die -

fer Persönlichkeit nicht immer so lebendig inite

werden , wie wen » er sie in oller Ansprnchsloiig -
kclt fleischlich -geistig vor Augen und Ohren jährt
Daß in Poigar ' schen Aussätzen und Glossen oft jeder

Satz ein « Point « ist und ans einem Zldjektivniil und

Substantiv »! , ! manchmal gleich ein ganzes Dutzend

Blitze hervorbrechen , hat man auch vorher gewußt ;
aber das gesprochene Wort bannt doch das sonst
leider Verflüchtigende fester und deutlicher ins Be -

wußtsem . Wenn wir nn ? einen Rat gestatten wollen ,

so de », daß Polgar ans die Wirkung im eiinclrien
mehr hin zuhorchen lernen möge , damit er ieiber

erfahre , was absolut an Wert verliere » muß , wenn
c? laut wird . L. G

Preislisten Nr . U un Wieüer -
verKüuier unil Konsumvereine ,
mmmm ( frotls und ironho . « KW
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Allen Genossen und Genossinnen
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sämtlicher Drucksorten

Nordböhmische Druck - u . Veriags - Anstalt
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Karl Lüftner,Prag
Vaclavske ndm . 7

gibt Ihnen 1000 Gesdtenksideen !

%.

W * uS -

Muster

gratis und franko .

Auslagen Sonn - und Feiertags

geöffnet

* 4
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(£ßttcr -Ape>
STAUBSAUGER

PARKETTBOHNER

KÜHLSCHRÄNKE

WASSERENT¬

FETTUNGSFILTER

Modewarenhäuser

Bis 24 . Dezember

VerkouK

AM " nur " MF
auf Ratenl

L. FISCHER « Co.
eleznö 22 - 26 PRAG I*

Berufen Sie sich bei Ankauf

auf unser Blatt .

Verlangen Sie kostenlose und

unverbindliche Vorführung
in Ihrem Heim , t &o

EIEKTRO- LÖX™
PRAG I.. PfidflDV 33.

leieznä 22 - 2 «

Damen - Wollstoffe für Kleider , Kostüme , Mäntel .
Seide für Wäsche , Kleider , Mäntel ,

Weissware , Garnituren , Teppiche .

Spielwaren :
Bilderblich von Kfi 3». Baukasten

von KC lf - , Schaukelpferde
von KC 8g - , lackiert .

6C03

m Iii .

» • • » ^ 11
►• • • • ' *, • • • / -% '
* « * > ^ , . *A««

Schmücken Sie ihr Heim zu den Feiertagen mit

TEPPICHEN

VORHÄNGEN

UEBERWURFEN

vom ältesten Fachgeschäft ( gegründet 1854 )

ARNOLD RUBIN ,
Havelska 1 9 .

Eingang durch den Hausflur . ( Keine Schaufenster ) .

Keine Kunst
mehr , sich

modern
und billig zu

kleiden ,
wenn Sie Ihre

Garderobe
bei uns besorgen .

VyHrnal
Prag IL , Vaclavske ndm . 49
MW Palais Avion ,

ß? > Qsr

ANDRES BUCHHANDLUNG
PRAG U.

PRiKOPY s,oi PULVER TUR IV! S
OaOffnat bis 7 Uhr « band « . J
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